
Dorfentwicklungsplan Dorfregion Merzen-Neuenkirchen  

1 
 

Inhaltsverzeichnis 
1. Einleitung ................................................................................................ 1 

2. Entwicklungsstrategie ............................................................................ 6 

2.1 Beteiligung der Kinder und Jugendlichen .......................................... 6 

2.2 Herleitung und Einordnung der Handlungsfelder ............................. 7 

2.3 Leitbild der Dorfregion Merzen – Neuenkirchen .............................. 9 

2.4 Beschreibung der gewählten Strategie ........................................... 10 

2.5 Berücksichtigung der Pflichtthemen und regionalen 

Handlungsstrategie ............................................................................... 10 

2.6 Abstimmung mit bestehenden Planungen, Ansätzen und 

Partnerschaften ..................................................................................... 12 

3. Umsetzungsstrategie ............................................................................ 16 

3.1 Aufbau der Umsetzungsstrategie .................................................... 16 

3.2 Ortskerne und Lebensmittelpunkte/Innenentwicklung .................. 16 

3.3 Verkehr und Mobilität ..................................................................... 19 

3.4 Soziales und Gemeinschaft.............................................................. 20 

3.5 Freizeit und Tourismus .................................................................... 23 

3.6 Umwelt und Klimaschutz ................................................................. 24 

4. Bauliches Gestaltungskonzept für die Dorfregion (baulich-

gestalterischer Handlungsrahmen) ........................................................... 28 

5. Erfolgskontrolle und Projektauswahl................................................... 35 

5.1 Selbstevaluierung ............................................................................ 35 

5.1 Projektauswahl- und Prioritätskriterien .......................................... 36 

6. Startprojekte – Projektsteckbriefe ....................................................... 39 

Abbildungsverzeichnis 
 

Abbildung 1: Impressionen von den Ideen der Kinder aus dem 

Malwettbewerb ....................................................................... 6 

Abbildung 2: Impressionen aus dem Prozess der SoDe ............................... 7 

Abbildung 3: Übersicht der Handlungsfelder und der Visionen der 

Dorfregion Merzen-Neuenkirchen .......................................... 8 

Abbildung 4: Grafik zur Bewerbung der Umfrage zum baulich-

gestalterischen Handlungsrahmen ........................................ 28 

Abbildung 5. Beispiele für Niederdeutsche Hallenhäuser bzw. für landw. 

Gebäudeformen (Auf dem Orte) und (Haferkamp) ............... 30 

Abbildung 6. Beispiel für ein Satteldach (Engelerner Straße) sowie für ein 

Walmdach (Hauptstraße) ...................................................... 30 

Abbildung 7. Beispiele für typische Dachabschlüsse mit unterschiedlicher 

Ausprägung (Fürstenauer Damm /Ziermauerwerk über 

Bruchstein) und (Bur/Holzwindfeder) ................................... 31 

Abbildung 8. Skizzen für typische Dachaufbauten (Giebel- und 

Schleppgaube) ....................................................................... 31 

Abbildung 9. Beispiele für kombinierte Gebäudefassaden: Fachwerk auf 

Bruchsteinsockel mit Giebelverbretterung (Füstenauer 

Damm) und Klinkerfassade mit Ziermauerwerk und Fachwerk 

im oberen Drittel (Hauptstraße) ............................................ 31 

Abbildung 10: Beispiel für gleichmäßige Fensteraufteilung (Weeser 

Damm) ................................................................................... 32 

Abbildung 11: Ortstypische Wohnhausfenster Bur und Weeser Damm ... 32 

Abbildung 12: Skizzen für typische Stallfenster ......................................... 32 

Abbildung 13: Beispiele für klassische Hauseingangstüren 

Lindenstraße und Bur ............................................................ 32 

Abbildung 14: Beispiele für Dielentoranlagen (Fürstenauer Damm) und 

Stalltüren (Lindenstraße) ....................................................... 33 

file://///PTI-Server/Projekte/Neuenkirchen/DEP/Strategie/END/Umsetzungsstrategie_DE_%20Neuenkirchen_Merzen_06082021.docx%23_Toc79145747
file://///PTI-Server/Projekte/Neuenkirchen/DEP/Strategie/END/Umsetzungsstrategie_DE_%20Neuenkirchen_Merzen_06082021.docx%23_Toc79145747
file://///PTI-Server/Projekte/Neuenkirchen/DEP/Strategie/END/Umsetzungsstrategie_DE_%20Neuenkirchen_Merzen_06082021.docx%23_Toc79145749
file://///PTI-Server/Projekte/Neuenkirchen/DEP/Strategie/END/Umsetzungsstrategie_DE_%20Neuenkirchen_Merzen_06082021.docx%23_Toc79145749
file://///PTI-Server/Projekte/Neuenkirchen/DEP/Strategie/END/Umsetzungsstrategie_DE_%20Neuenkirchen_Merzen_06082021.docx%23_Toc79145750
file://///PTI-Server/Projekte/Neuenkirchen/DEP/Strategie/END/Umsetzungsstrategie_DE_%20Neuenkirchen_Merzen_06082021.docx%23_Toc79145750


Dorfentwicklungsplan Dorfregion Merzen-Neuenkirchen  

2 
 

Abbildung 15: Ortsbildprägende Hofraumeinfassungen aus 

Bruchsteinpfeilern mit Holzbohlen (Bückers Hof) und aus 

Bruchsteinmauern (Hauptstraße) ......................................... 33 

  

Abkürzungsverzeichnis 
 

ArGe  ArbeitsGemeinschaft  

ArL  Amt für regionale Landesentwicklung 

bzw.   beziehungsweise  

g.T.  größtenteils  

ILE  Integrierte ländliche Entwicklung  

LEADER Liaison entre actions de développement de l'économie 

rurale (Deutsch: Verbindung von Aktionen zur 

Entwicklung der ländlichen Wirtschaft) 

SoDe Soziale Dorfentwicklung 

u.a. unter anderem 

vgl.   vergleiche  

z.B.   zum Beispiel  

 

Quellenangaben 

Sofern nichts anderes angegeben: Fotos, Bilder und Skizzen von der pro-t-

in GmbH, vom Büro für Landschaftsplanung sowie von der Samtgemeinde 

Neuenkirchen 



 

3 
 

Quelle: Herbert Kempe 

1. Einleitung  



Dorfentwicklungsplan Dorfregion Merzen-Neuenkirchen  

4 
 

1. Einleitung 

Liebe Einwohnerinnen und Einwohner der Dorfregion Merzen-
Neuenkirchen, 

als wir 2019 als Modellregion starten durften war uns bewusst, dass wir 
zusammen mit den anderen Modellkommunen im Land Niedersachsen mit 
der Sozialen Dorfentwicklung ein Experiment starten. 

Das besondere Augenmerk der Sozialen Dorfentwicklung sollte und soll 
sich weiterhin auf die Einbindung der Menschen vor Ort richten. Schon die 
Projektbewerbung wurde mit Bürgerinnen und Bürgern erarbeitet und 
stellte auch deutlich heraus, wie vieles bei uns schon vorhanden ist – 
gerade durch die Ideen und das Tun von engagierten Personen und 
Gruppen in unseren Orten. Die Bereitschaft der Menschen, ihr 
Lebensumfeld aktiv mitgestalten zu wollen, beeindruckt an vielen Stellen 
immer wieder.  

Der Projektverlauf, mit 200 Interessierten bei der Auftaktveranstaltung und 
regelmäßig 40 bis knapp 80 Personen auf den Dörferabenden, war bis 
hierhin ein weiterer Beleg für das, was Gemeinschaft möglich machen 
kann. Die Anregungen und Meinungen, die daraus hervorgegangen sind, 
waren in ihrer Vielfalt und in der Impulskraft ebenfalls beeindruckend. 

Mit den qualifizierten Dorfmoderatorinnen und Dorfmoderatoren haben 
wir zudem aktive Berater und Kümmerer in der Dorfregion. Wir wollen 
transparent darstellen, was im Projekt passiert. Die Dorfmoderatorinnen 
und Dorfmoderatoren sind viel näher dran: Sie erreichen die Menschen 
noch einmal anders und nehmen sie mit, hören ihnen aber auch mit 
anderen Ohren zu. Sie bekommen mit, worüber im Dorf gesprochen und 
diskutiert wird. Daher sind sie auch für die Nachhaltigkeit des gesamten 
Prozesses der Dorfentwicklung unerlässlich!  

Durch dieses Modellvorhaben haben wir die Dorfentwicklung in unserer 
Dorfregion anders gedacht – und das soll sich auch in unserem 
Dorfentwicklungsplan widerspiegeln!  

Der Dorfentwicklungsplan soll nicht – wie bislang – als „dickes Buch“ 
erscheinen. Wir möchten vielmehr die Zugänglichkeit und Handhabung 
erleichtern, sodass die Ergebnisse in der Öffentlichkeit noch stärker 
wahrgenommen werden.  

In diesem Zusammenhang sind für uns folgende Aspekte wichtig: 

Fokussierung – auf wesentliche Inhalte der Dorfentwicklungsplanung 

Visualisierung – allgemeinverständliche Darstellung der Ergebnisse, die 
leicht zu erfassen sind und unmittelbar Eingang in den Alltag der Menschen 
finden 

So soll sich unter anderem unsere gemeinsam entwickelte Strategie für die 
Dorfentwicklung in Merzen-Neuenkirchen in unseren Orten visuell 
wiederfinden, der baulich-gestalterische Handlungsrahmen als 
Gestaltungsfächer für jede und jeden nutzbar sein. 

Der Prozess der Sozialen Dorfentwicklung endet nicht mit dem „neuen“ 
Dorfentwicklungsplan. Er wird vielmehr in eine neue und weiterhin sehr 
intensive Phase übergehen. Diese Phase bedeutet, die Vorhaben im Sinne 
unserer Zielsetzungen für die Zukunftsentwicklung unserer Orte 
umzusetzen. Dabei betreffen viele Themen nicht nur die Dorfregion: 
Aufgrund ihrer Strahlkraft sind sie gesellschaftlich-sozial sowie funktional 
eng mit dem Betrachtungsraum bzw. dem Gebiet der Samtgemeinde 
Neuenkirchen verflochten.   

Für das Gelingen brauchen WIR! – als Dorfgemeinschaft –  Engagement und 
den Einsatz der Menschen für unsere Dörfer und für die Dorfregion!  

 

Unterschriften SGBM, BGM 
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2. Entwicklungsstrategie  

2.1 Beteiligung der Kinder und Jugendlichen 

Kinder und Jugendliche sind die Zukunft der Dorfregion. Aus diesem Grund 

wurde und wird bei der Sozialen Dorfentwicklung ein besonderes 

Augenmerk auf die Bedürfnisse und Ansprüche dieser Akteursgruppe gelegt. 

Mitwirkungsmöglichkeiten machen der nachwachsenden Generation 

deutlich, dass es in der eigenen Lebenswelt wichtig und notwendig ist, sich 

einzumischen – sie soll mit ihren Meinungen und Ideen ernst genommen 

werden. Diese Beteiligung schafft Möglichkeiten, sich mit dem eigenen 

Lebensumfeld zu identifizieren und Verantwortung für die zukunftsfähige 

Gestaltung der Orte zu übernehmen.  

In diesem Kontext verfügt die Samtgemeinde mit der regelmäßig 

durchgeführten Jugendkonferenz über ein wichtiges Format, um im direkten 

Austausch von und mit Jugendlichen über deren Interessen und Bedürfnisse 

sowie über ihre Sichtweisen auf einzelne Themen zu sprechen. So werden 

z.B. aktuell die Ergebnisse der Jugendkonferenz von 2018 mit Jugend-

Arbeitsgruppen bearbeitet.  

Darüber hinaus hat die Dorfregion im Rahmen der Sozialen Dorfentwicklung 

verschiedene Aktionen und Initiativen mit Kindern und Jugendlichen 

durchgeführt, u.a. 

• Ortsplan-Aufruf („Hui/Pfui-Orte“ – Erarbeitung in der 

Ferienbetreuung) 

• Kreativwerkstatt „Zukunftsgarten“-Aktion – Malaufruf 

• Spielgeräte für das Areal an den Dorfteichen malen (Schulkinder) 

Alle Strukturen, Themen und Inhalte der Kinder- und Jugendbeteiligung 

wurden in der Dorfentwicklungsplanung bzw. werden auch weiterhin in der 

Sozialen Dorfentwicklung berücksichtigt.   

 

 

 

 

 

 

  

Abbildung 1: Impressionen von den Ideen der Kinder aus dem Malaufruf, 
Quelle: Kreativwerkstatt 
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2.2 Herleitung und Einordnung der Handlungsfelder  

Die Handlungsfelder der Dorfentwicklung der Dorfregion Merzen-

Neuenkirchen bilden die zukünftigen Themen und Bedarfe der Gemeinden 

bzw. der Dorfregion ab. Die Handlungsfelder sind das Ergebnis des intensiven 

Dialogprozesses mit den Einwohner:innen der Dorfregion, der mit der 

Auftaktveranstaltung der Sozialen Dorfentwicklung im September 2019 

seinen Anfang nahm. Das soziale Engagement in der Samtgemeinde 

Neuenkirchen und das aktive Ehrenamt waren bereits vor der Sozialen 

Dorfentwicklung in der Dorfregion sehr stark ausgeprägt. Auf dieser 

optimalen Grundlage konnte der Prozess der Sozialen Dorfentwicklung 

aufsetzen und seine positive Wirkung entfalten.  

Mit dem Start des Prozesses zur Sozialen Dorfentwicklung hatten alle 

Einwohner:innen die Möglichkeit, ihre Ideen und Anregungen in die Soziale 

Dorfentwicklung einzubringen. Durch die Dörferabende und -

versammlungen, die Projektgruppen und die Dorfmoderator:innen sowie die 

zielgruppenspezifischen Einbindungen (u.a. der Kinder und Vereine) ergaben 

sich viele Themen, die sich in der Dorfregion abbilden und auch inhaltlich eng 

verzahnt sind.  

Im Rahmen des Prozesses wurden diese Themen zusammengeführt und zu 

Handlungsfeldern gebündelt.  

Mit den Dorfmoderator:innen wurden dabei zunächst die örtlichen 

Themenfelder und Schwerpunkte identifiziert und auf Gemeinsamkeiten 

untersucht. Die örtlichen Bedarfe wurden daraufhin zu regionalen 

Handlungsfeldern zusammengeführt. Aus diesen ergeben sich insgesamt 

fünf Handlungsfelder für die Dorfregion, die jeweils mit einem visionären 

Leitsatz eingeleitet werden.      

  

Abbildung 2: Impressionen aus dem Prozess der SoDe, Quelle: pro-t-in GmbH  
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WIR – beleben unsere Orte! 
Die Dorfregion bietet ein Zuhause mit hoher 
Wohn- und Lebensqualität. Unter der Prämisse 
einer verantwortungsvollen 
Flächeninanspruchnahme werden die Orte 
zukunftsfähig gestaltet.     

  

 

WIR – gestalten und vernetzen Bewegung!  
Die Dorfregion unterstützt die Verkehrssicherheit 
und Teilhabe der Einwohner:innen durch eine 
bedarfsgerechte Mobilitätsentwicklung. 
 

  

 

WIR – stärken offene Dorfgemeinschaften! 
Die Einwohner:innen der Dorfregion bringen sich 
gemeinsam in die Gestaltung der 
Dorfgemeinschaften ein. Es entsteht ein 
Lebensumfeld, in dem sich alle Einwohner:innen 
entfalten und miteinander in den Dialog treten 
können – unabhängig von persönlichen 
Hintergründen. 

 
 

 
 
 
 
 
 
 

  

 
 
 
 
 
 

 

WIR – fördern Naherholung und Tourismus!  
Die Dorfregion hat eine besondere 
Naturlandschaft mit hoher Lebens- und 
Besuchsqualität, die für die Menschen vor Ort 
und für Besucher:innen erhalten und nachhaltig 
entwickelt wird. 

  

 

WIR – setzen uns ein für den Schutz der Umwelt 
und gestalten den Klimaschutz!  
Die Dorfregion handelt nachhaltig, fördert den 
verantwortungsvollen Umgang mit der Natur und 
schafft ein Bewusstsein für Klima und Umwelt!  
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2.3 Leitbild der Dorfregion Merzen – Neuenkirchen  

Das gelebte ehrenamtliche Engagement sowie das soziale Dorfleben in der 

Dorfregion Merzen-Neuenkirchen bilden die Basis funktionierender 

gesellschaftlicher Strukturen. Die Dorfregion wird wie die Samtgemeinde 

Neuenkirchen geprägt durch aktive Menschen, die wesentlichzum Gelingen 

lebendiger Dorfgemeinschaften beitragen, wie das Modellvorhaben Soziale 

Dorfentwicklung des Landes Niedersachsen in Merzen und Neuenkirchen 

eindrucksvoll aufzeigt! Dialog und Kommunikation bilden die Basis für 

Teilhabe und (Mit-)Gestaltung der dörflichen Gemeinschaft in der 

Dorfregion. Zudem sind viele Traditionen und Brauchtümer fest in den 

Dorfgemeinschaften verankert und in der Landschaft sowie den Ortsteilen 

sichtbar. Sie setzen wichtige Impulse für die dörfliche Identität. Gerade in der 

Verbindung von gelebter Tradition und der großen Offenheit für neue 

Entwicklungen entfaltet sich in der Dorfregion ein starker Gestaltungswille.  

Die Dorfregion Merzen-Neuenkirchen verfügt über ein gemeinsames Motto, 

das diese Aspekte aufgreift. Dieses Motto, das bereits im Zuge des 

Aufnahmeantrags entwickelt wurde, lautet „WIR – pflegen Traditionen und 

wagen Neues!“.  

Wir! 

Die Dorfregion Merzen-Neuenkirchen ist gekennzeichnet durch 

das Engagement und den Einsatz der Menschen in den Dörfern. 

Sie übernehmen Verantwortung für die Dorfgemeinschaften, 

handeln gemeinschaftlich und bedenken Herausforderungen 

gemeinsam. Die Vertiefung und zukunftsfähige Ausgestaltung 

der bereits heute gelebten Dorfgemeinschaft ist Weg und Ziel 

zugleich. Die vielen vorhandenen Potenziale in der 

Dorfgemeinschaft werden gemeinsam gehoben und im 

gelebten Miteinander zur Entwicklung der Dörfer genutzt. Für 

diese gemeinsame Entwicklung ist auch ein starkes „Wir“-

Gefühl in der Dorfregion entscheidend. Denn jede und jeder ist 

aufgefordert, aktiv die Zukunftsfähigkeit zu gestalten.  

Tradition pflegen! 

Die vorhandenen Traditionen auf örtlicher sowie regionaler 

Ebene prägen das soziokulturelle Leben in Merzen und 

Neuenkirchen: Sie sind fest in den Dorfgemeinschaften 

verankert.  

Vor dem Hintergrund veränderter gesellschaftlicher Strukturen 

und der sich immer stärker wandelnden Lebensstile tragen 

gerade Traditionen sowie Brauchtümer zur Identifikation mit 

den Dorfgemeinschaften und der Region bei. In dem 

Bewusstsein für diese Traditionen liegt die Chance, alles Neue 

in der Gemeinschaft zu verankern und zu stabilisieren. Denn nur 

wer seine gemeinsamen Wurzeln kennt und lebt, kann seine 

Zukunft gestalten!  

Neues wagen! 

Die Dorfentwicklung stellt die Gemeinschaft und das 

Miteinander als Grundlage allen Handelns in den Vordergrund. 

Als Dorfregion erkennen die Gemeinden Merzen und 

Neuenkirchen ähnliche Herausforderungen. Dazu sollen sie als 

Dorfregion auch gemeinsam neue Wege beschreiten und 

innovative Lösungsansätze einbringen. Mit der Dorfentwicklung 

werden gemeinsame Handlungsfelder und Ziele für die 

Dorfregion entwickelt, die die Traditionen wahren und neue 

Strategien implementieren.   

Während des Beteiligungsprozesses im Rahmen der Dorfentwicklung 

wurden diese Leitlinien kritisch geprüft und mit Inhalten sowie Leben gefüllt. 
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Aus diesen Überlegungen heraus ist das Leitmotiv entstanden, welches 

weiterhin Grundlage für das Leitbild der Dorfregion ist: Die Dorfentwicklung 

wird gemeinsam getragen, die Zukunftsfähigkeit gemeinsam gestaltet! 

Deshalb ist das WIR! ein zentraler Bestandteil der zukünftigen Entwicklung 

und soll ein wichtiger Schlüsselbegriff für die weitere, gemeinsame 

Entwicklung sein. Daher lautet das Motto der Dorfentwicklung: 

„WIR – pflegen Traditionen und wagen Neues!“ 

2.4 Beschreibung der gewählten Strategie  

Die Dorfregion Merzen-Neuenkirchen verfolgt mit der Dorfentwicklung die 

Stabilisierungsstrategie.   

Die bisherige Bevölkerungsentwicklung zeigt in den fünf Dörfern Lechtrup-

Merzen, Südmerzen, Neuenkirchen, Lintern und Steinfeld seit dem Jahr 2000 

einen relativ stabilen Verlauf. Für die Samtgemeinde Neuenkirchen wird 

aktuell eine stabile bis leicht positive Bevölkerungsentwicklung bis 2030 

prognostiziert. Laut Berechnungen der Bertelsmann Stiftung lag das 

Medianalter in der Samtgemeinde Neuenkirchen im Jahr 2012 bei 40,5 

Jahren. Für das Jahr 2030 wird eine Erhöhung des Medianalters auf 45,5 

Jahre prognostiziert, was eine deutliche Alterung der Bevölkerung 

beschreibt. Insbesondere der Anteil der 65-Jährigen wird sich deutlich 

erhöhen (Stand Juni 2021).  

Um diese Entwicklungen als Chance anzunehmen und aktiv zu gestalten, 

sollen mit der angestrebten Dorfentwicklung Rahmenbedingungen 

geschaffen werden, die es ermöglichen, die vorhandenen Strukturen auf 

einem konstanten Niveau zu stabilisieren und mit gezielten Maßnahmen die 

Lebensqualität in der Dorfregion zu steigern. Hierzu zählen sowohl Vorhaben 

zur Erhaltung der Bausubstanz und Gestaltung des Dorfbildes als auch 

Ansätze zur Erhaltung der Grundversorgungsstrukturen und Verbesserung 

der soziokulturellen Angebote. Denn insbesondere das ausgeprägte soziale 

Engagement in Merzen-Neuenkirchen und das aktive Ehrenamt sind eine 

Stärke der Dorfregion, die für die Ausgestaltung der formulierten 

Handlungsstrategie (im Sinne der Stabilisierung) eine wesentliche Grundlage 

liefert.  

Die Dorfentwicklung ist als dynamischer Prozess zu verstehen, der die 

Entwicklungen innerhalb der Dorfregion fokussiert und auf 

Herausforderungen reagiert sowie agiert. Daher wird langfristig die 

Stabilisierungsstrategie angestrebt, um die vorhandenen Strukturen in allen 

Bereichen zu festigen.Dadurch soll die Dorfregion auch für die kommenden 

Generationen ein attraktiver Wohn-, Arbeits- und Freizeitort bleiben, in dem 

die aktiven Dorfgemeinschaften einen wichtigen Kristallisationspunkt des 

dörflichen Lebens bilden.  

2.5 Berücksichtigung der Pflichtthemen und regionalen 
Handlungsstrategie  

Im Rahmen der Aufstellung des Dorfentwicklungsprogramms im Land 

Niedersachsen wurden vonseiten des Ministeriums Pflichthemen formuliert, 

die bei der Erarbeitung der Dorfentwicklungsplanungen in den 

aufgenommenen Dorfregionen berücksichtigt werden sollen. Einen 

wesentlichen Bestandteil in den Planungs- und Umsetzungsprozessen sollen 

die Themenfelder „Demografie“, „Reduzierung der 

Flächeninanspruchnahme/Innenentwicklung“ sowie „Klimaschutz und 

Klimafolgenanpassung“ bilden.   

„Reduzierung der Flächeninanspruchnahme/Innenentwicklung“ 

Die Reduzierung der Flächeninanspruchnahme sowie die Innenentwicklung 

sind in der Dorfregion ein zentrales Thema. Insbesondere die 

Entwicklungsziele und Ansätze im Handlungsfeld „Ortskerne und 
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Lebensmittelpunkte/Innenentwicklung“ fokussieren dieses Pflichtthema. 

Die in diesem Handlungsfeld formulierten Entwicklungsziele stehen immer 

unter der Prämisse des schonenden und nachhaltigen Umgangs mit der 

verfügbaren Fläche. In der Dorfregion wird im Hinblick auf 

Infrastrukturvorhaben und -einrichtungen insbesondere ein Fokus auf 

bestehende Gebäudesubstanzen gelegt, um den Flächenverbrauch 

möglichst gering zu halten. Dieser Anspruch wird insbesondere durch das 

Startprojekt des multifunktionalen Gemeinschaftshauses des Dorftreffs 

„Beim alten Haarmeyer“ durch die in Teilen angestrebte Umnutzung 

unmittelbar in eine nachhaltige Handlung überführt.  

„Demografie“ 

Das Thema „Demografie“ wird aufgrund seiner vielfältigen Ausprägung als 

absolutes Querschnittsthema betrachtet. Durch den demografischen 

Wandel entstehen vielschichtige und umfassende Auswirkungen sowie 

Herausforderungen, die schwerpunktmäßig in den Handlungsfeldern 

„Ortskerne und Lebensmittelpunkte/Innenentwicklung“, „Verkehr und 

Mobilität“, „Soziales und Gemeinschaft“ sowie „Freizeit und Tourismus“ 

angenommen werden. Die hohe Wertigkeit des Themas in der Dorfregion 

zeigt sich auch hier in einem der Startprojekte: Mit dem Dorfpark in Merzen 

wird ein generationenübergreifender, sogar -verbindender Treffpunkt 

geschaffen, der die Menschen aus der Dorfregion, unabhängig von Alter, 

Herkunft und Religion zusammenführen wird. Mit dem Dorfpark wird zudem 

ein wichtiger Begegnungsraum geschaffen, der die Bereiche Kindergarten 

und das Merzener Gemeinschaftshaus (mit Tagespflege und betreuter 

Hausgemeinschaft/betreutem Wohnen) unmittelbar 

generationenübergreifend zusammenführt. 

 

 

„Umwelt und Klimaschutz“ 

Das Landesthema „Klimaschutz und Klimafolgenanpassung“ findet sich 

explizit im Handlungsfeld „Umwelt und Klimaschutz“ wieder. Gleichzeitig 

haben weitere Themenbereiche unmittelbaren Einfluss auf dieses zentrale 

Thema. So sollen u.a. auch der Rad- und der öffentliche Personennahverkehr 

im Sinne der CO²-Reduktion gestärkt werden (Handlungsfeld „Verkehr und 

Mobilität“), um die Ziele zu erreichen. Um die Einwohner:innen der 

Dorfregion weiterhin in diesem Themenbereich zu aktivieren ist es zudem 

notwendig, Maßnahmen zur Umweltbildung und -sensibilisierung zu 

fokussieren. Insbesondere durch kleinere Maßnahmen konnten im Rahmen 

der Sozialen Dorfentwicklung bereits erste wichtige Ansätze zur 

Sensibilisierung der Bevölkerung verfolgt werden.  

Berücksichtigung der regionalen Handlungsstrategie Weser-Ems 

Die regionale Handlungsstrategie Weser-Ems wurde gemeinsam mit 

Akteur:innen aus der Regionalplanung, Kommunen und Partner:innen aus 

Wirtschaft, Politik und Gesellschaft aufgestellt. Sie bietet für die Region eine 

Leitlinie, wie die endogenen Stärken gefördert werden können und den 

Herausforderungen mit Lösungsansätzen begegnet werden kann. Die 

regionale Handlungsstrategie definiert zwölf strategische Ziele, die 

fortlaufend aktualisiert und um neue Herausforderungen ergänzt werden. 

Viele dieser strategischen Ziele berühren die Entwicklung auf kleinräumiger 

Ebene – die Dorfentwicklung. Die regionale Handlungsstrategie definiert 

Kriterien zur Bewertung der regionalfachlichen Komponente und ordnet 

damit vor allem öffentliche Maßnahmen in die Gesamtentwicklung der 

Region Weser-Ems ein.   

Durch die Einbindung des Amtes für regionale Landesentwicklung Weser-

Ems in den Planungs- und Partizipationsprozess wurde sichergestellt, dass 

die Belange der regionalen Handlungsstrategie berücksichtigt wurden. 
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Aufgrund ihrer Ausrichtung sind nicht alle zwölf strategischen Ziele für die 

Dorfregion Merzen-Neuenkirchen von Belang. In den relevanten Fällen 

wurde und wird die regionale Zielsetzung bei der Umsetzung von 

Maßnahmen beachtet. Im Rahmen des Umsetzungsprozesses soll bei der 

Bewertung öffentlicher Maßnahmen durch die Umsetzungsbegleitung eine 

Prüfung auf Zielkonformität mit der regionalen Handlungsstrategie Weser-

Ems vorgenommen werden. 

2.6 Abstimmung mit bestehenden Planungen, Ansätzen und 
Partnerschaften 

Die Dorfregion Merzen-Neuenkirchen ist bereits in unterschiedliche 

Planungen, Netzwerke sowie Partnerschaften eingebunden. Zur Erreichung 

der Entwicklungsziele in den einzelnen Handlungsfeldern tragen vor allem 

verschiedene formelle und informelle Netzwerke auf praktischer Ebene bei.  

Eine wesentliche Grundlage zu Beginn der Dorfentwicklungsplanung war der 

Antrag zur Aufnahme in das Dorfentwicklungsprogramm der Dorfregion 

Merzen-Neuenkirchen. In diesem wurden bestehende Ansätze und 

Erkenntnisse aus Beteiligungsprozessen und Gesprächen in die Erarbeitung 

aufgenommen.  

Im Regionalen Raumordnungsprogramm (RROP) des Landkreises 

Osnabrück aus dem Jahre 2004 wird Neuenkirchen als Grundzentrum mit 

zentralen Einrichtungen zur Deckung des allgemeinen, täglichen Bedarfs 

festgelegt. Merzen ist ein Standort mit der besonderen Entwicklungsaufgabe 

„Erholung“. Mit der Teilfortschreibung „Energie 2013“ des RROP 2004 

wurden Vorranggebiete für Windenergiegewinnung festgelegt. Im Rahmen 

der 25.  Änderung des Flächennutzungsplanes der Samtgemeinde 

Neuenkirchen sind auf dieser Grundlage Sondergebiete zur Nutzung von 

Windenergie in den Mitgliedsgemeinden Merzen, Neuenkirchen und 

Voltlage ausgewiesen worden. Die Entwicklungsaufgaben wurden bei der 

Aufstellung des Dorfentwicklungsplans berücksichtigt.  

 

Der Landkreis Osnabrück stellt z. Zt. den Landschaftsrahmenplan (LRP) neu 

auf. Der LRP soll den gegenwärtigen Zustand von Natur und Landschaft, die 

voraussichtlichen Änderungen, die anzustrebenden Ziele des Naturschutzes 

und der Landschaftspflege sowie die Erfordernisse und Maßnahmen zur 

Verwirklichung dieser Ziele darstellen und begründen. Im Rahmen der 

frühzeitigen Trägerbeteiligung hat die Gemeinde Neuenkirchen Anregungen 

vorgetragen. Im Ortsteil Lintern soll die „kalte Quelle“ mit in den LRP 

aufgenommen werden. Die „kalte Quelle“ beschreibt einen naturnahen 

Bereich in der Gemeinde Neuenkirchen, der durch seine Wald- und 

Wasserfläche der heimischen Tier- und Pflanzenwelt einen Lebensraum gibt.  

 

Das im Jahr 2014 entwickelte Wohnraumversorgungskonzept des 

Landkreises Osnabrück stellt zum einen ein Demografieprofil vor und bietet 

einen Überblick über die Wohnungsmarktentwicklung;  zum anderen gibt es 

erste Handlungsempfehlungen zur Gestaltung eines nachhaltigen 

Wohnraumangebotes. Eine Bedarfsprognose stellt dar, inwiefern 

Wohnungsneubauten notwendig sind. Vor dem Hintergrund der zu 

prüfenden Aktualität dieser Prognose flossen diese Erkenntnisse vor allem in 

das Handlungsfeld „Ortskern und Lebensmittelpunkte/Innenentwicklung“ 

ein. 

Die Dorfregion Merzen-Neuenkirchen ist darüber hinaus seit 2014 Mitglied 

der ILE-Region Nördliches Osnabrücker Land. Durch die regelmäßig 

stattfindenden Bürgermeisterrunden ergibt sich ein enges Netzwerk zu den 

Kommunen des nördlichen Osnabrücker Landes. Einige Themen und 

Ansätze, die sich in den Handlungsfeldern sowie Entwicklungszielen der 

Dorfentwicklungsplanung wiederfinden, werden bereits auf Ebene der ILE-
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Region behandelt. Diese bestehenden Ansätze wurden identifiziert und im 

Prozess berücksichtigt (u.a. Befragung der Vereine im NOL). Zukünftig bieten 

sich für die Dorfregion auch über den angestrebten LEADER-Prozess im NOL 

wichtige Anknüpfungspunkte.  

Die Samtgemeinde Neuenkirchen ist auf übergeordneter Ebene zudem Teil 

der ArGe Artland, des Tourismusverbandes Osnabrücker Land (TOL) sowie 

des Netzwerks BILNOS (Bildungs- und Lernberatung im nördlichen 

Osnabrücker Land) und des Netzwerks „Frühe Hilfen“ für werdende und 

neue Eltern in der Samtgemeinde Neuenkirchen. Innerhalb der Kommune 

existieren mehrere formelle Netzwerke mit dem thematischen 

Schwerpunkt Bildung und Erziehung wie das Netzwerk „Schule – Wirtschaft 

– Zukunft“, das pädagogische Netzwerk aus Familienservicebüro, 

Jugendpflege, Schulbegleitung etc. und die Initiative für Erziehung und 

Schule vor Ort e.V.  

 

Auch in diesen Bereichen konnten mit Vertreter:innen der Samtgemeinde 

und teilweise der Institutionen gemeinsame Ansatzpunkte definiert und die 

Entwicklung abgestimmt werden.  

Zudem erfolgte parallel zur Sozialen Dorfentwicklung die Re-Zertifizierung 

der Samtgemeinde Neuenkirchen im Audit Familiengerechte Kommune mit 

einem breit angelegten Beteiligungsprozess. Die Zielvereinbarung liegt seit 

Januar 2021 vor und umfasst Maßnahmen in den sechs Handlungsfeldern 

„Steuerung, Vernetzung und Nachhaltigkeit“, „Familie und Arbeitswelt, 

Betreuung“, „Bildung und Erziehung“, „Beratung und Unterstützung“, 

„Wohnumfeld und Lebensqualität“, „Senioren und Generationen“. Um eine 

einheitliche und abgestimmte Entwicklung der Samtgemeinde bzw. der 

Dorfregion auch in diesem Themenfeld zu forcieren, erfolgte eine 

permanente Rückkopplung der Prozessergebnisse. Beide Prozesse wurden 

verantwortlich durch den Fachbereich I begleitet, sodass eine transparente 

und fortlaufende Abstimmung gewährleistet war.  

Auf lokaler Ebene gibt es eine Vielzahl an informellen Netzwerken und 

institutionalisierten Austauschmöglichkeiten, welche in der Sozialen 

Dorfentwicklung und für die Aufstellung des Dorfentwicklungsplans genutzt 

wurden und auch in der Dorfentwicklung weiterhin eine wichtige Grundlage 

bilden. Zu diesen Netzwerken gehören viele Vereine und Initiativen, die 

Menschen unterschiedlicher Generationen und Kulturen zusammenbringen 

und das dörfliche sowie soziale Leben in der Dorfregion gestalten. Um die 

Expertise und den Gestaltungswillen der örtlichen Vereine in die 

Dorfentwicklung einzubinden, wurden diese persönlich angesprochen und 

auch in Maßnahmen der Sozialen Dorfentwicklung aktiv eingebunden.  

Ein wesentliches Netzwerk für die Dorfentwicklung auf dorfregionaler Ebene 

ist allerdings das der qualifizierten Dorfmoderator:innen aus Merzen und 

Neuenkirchen. Die Dorfmoderator:innen tragen wesentlich dazu bei, dass 

der Dorfentwicklungsprozess sich nachhaltig in der Dorfregion etabliert. Die 

Dorfmoderator:innen beleben die Dorfgemeinschaften, decken vorhandene 

Potenziale auf und unterstützen engagierte Akteur:innen mit ihren Ideen vor 

Ort. Die Dorfmoderator:innen wurden von Beginn der Sozialen 

Dorfentwicklung an aktiv in den Prozess eingebunden und konnten so als 

Multiplikator:innen eine wichtige Funktion innerhalb der Dorfentwicklung 

einnehmen.  

 

Beteiligung der Träger öffentlicher Belange und der Öffentlichkeit 

Mit Abschluss der Planungs- und Konzeptionsphase wurde eine Beteiligung 

der Träger öffentlicher Belange sowie der Öffentlichkeit initiiert. Die Träger 

öffentlicher Belange wurden in diesem Zusammenhang gebeten eine 

Stellungnahme zum Entwurf des Dorfentwicklungsplanes abzugeben. Am 
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Datum.Monat. 2021 wurden alle für die Dorfentwicklung der Dorfregion 

Merzen-Neuenkirchen relevanten Akteur:innen von der Samtgemeinde 

Neuenkirchen angeschrieben.  

Bis zum Datum.Monat 2021 konnten diese Stellung zu der 

Dorfentwicklungsplanung beziehen. Die Stellungnahmen der Träger 

öffentlicher Belange werden entsprechend des Abwägungsvorschlages im 

Anhang berücksichtigt.  

Zeitgleich wurde der Entwurf des Dorfentwicklungsplans im Rathaus der 

Samtgemeinde Neuenkirchen öffentlich ausgelegt. Während der 

Öffnungszeiten konnten interessierte Einwohner:innen einen Einblick in den 

Entwurf nehmen und Eingaben einreichen.  
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3. Umsetzungsstrategie  
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3. Umsetzungsstrategie  

3.1 Aufbau der Umsetzungsstrategie  

Die Entwicklungsstrategie mit dem Motto bzw. dem Leitbild „WIR – pflegen 

Traditionen und wagen Neues!“ gibt die grundsätzliche Vision der 

Dorfentwicklung wieder. Sie beschreibt mit den fünf Handlungsfeldern die 

gemeinsame Entwicklungsperspektive für die Dorfregion Merzen-

Neuenkirchen.  

Die Umsetzungsstrategie konkretisiert das Zielsystem zur Dorfentwicklung, 

das sich aus den Erkenntnissen und Ergebnissen des gesamten Prozesses der 

Sozialen Dorfentwicklung ergibt. Diese Ergebnisse wurden als Grundlage zur 

Formulierung der dorfregionsspezifischen Entwicklungsziele herangezogen. 

In diesem Kapitel werden für die fünf Handlungsfelder die jeweiligen 

Entwicklungsziele formuliert. Sie bilden die Grundlage für die spätere 

Umsetzungsphase und dienen der Einordnung von Projekten in die 

Entwicklungsstrategie. Die Reihenfolge der Handlungsfelder sowie 

Entwicklungsziele unterliegt keiner Priorisierung.  

Dem Zielsystem sind Wirkungsindikatoren zugeordnet. Diese bewertbaren 

Kriterien sind für die Evaluation des Entwicklungsprozesses (vgl. Kapitel 5) 

von Bedeutung.  

 

3.2 Ortskerne und Lebensmittelpunkte/Innenentwicklung  

 

WIR – beleben unsere Orte! 
Die Dorfregion bietet ein Zuhause mit hoher 
Wohn- und Lebensqualität. Unter der Prämisse 
einer verantwortungsvollen 
Flächeninanspruchnahme werden die Orte 
zukunftsfähig gestaltet.     

 

Versorgungsstrukturen erhalten und weiterentwickeln sowie mit 

modellhaften Ansätzen unterstützen 

Die Dorfregion verfügt vor allem in den Orten Merzen und Neuenkirchen 

über eine gute Versorgungsinfrastruktur. Dadurch wird den 

Einwohner:innen der Dorfregion grundsätzlich eine wohnortnahe 

Versorgung ermöglicht, die vor allem für mobilitätseingeschränkte 

Einwohner:innen von Bedeutung sind. Daher gilt es, die vorhandenen 

Versorgungsstrukturen langfristig zu sichern. Dafür sind u.a.  

bewusstseinsbildende Maßnahmen zu etablieren, die das wohnortnahe 

vVrsorgen unterstützen. 

Darüber hinaus sollen auch neue, mobile oder innovative und modellhafte 

Ansätze zur Sicherung der Versorgungsstrukturen in die Weiterentwicklung 

aufgenommen werden um ggfs. dezentrale Versorgungslücken zu schließen. 

✓ Anzahl der Maßnahmen zur Sensibilisierung und langfristigen Sicherung 

der Versorgungsstrukturen 

✓ Anzahl der Maßnahmen zur (innovativen) Weiterentwicklung der 

Versorgungstrukturen 
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Innerörtliche und offene Treffpunkte für die dörfliche Gemeinschaft 

gestalten und erhalten 

Die dörfliche Gemeinschaft in der Dorfregion lebt von dem Miteinander und 

dem Austausch der Generationen und der Menschen vor Ort. Wie die Soziale 

Dorfentwicklung zeigt, bilden Dialog und Kommunikation die Basis für 

Teilhabe und (Mit-)Gestaltung der dörflichen Gemeinschaft. 

Dementsprechend spielt sich das Dorfleben in Merzen und Neuenkirchen 

sowohl innerhalb von Vereinen als auch außerhalb von Vereinsstrukturen im 

öffentlichen Raum ab. Besonders für das vereinsunabhängige soziokulturelle 

Leben sind innerörtliche Treffpunkte, die für alle Personengruppen geöffnet 

sind, von großer Bedeutung und notwendig. Das Ziel ist es, offene 

freizugängliche innerörtliche Treffpunkte für die gesamte Dorfgemeinschaft 

zu schaffen und zu gestalten. Vorhandene Treffpunkte sollen in diesem 

Zusammenhang aufgewertet und den heutigen Standards (auch im Sinne der 

barrierefreien Gestaltung) sowie entsprechend der Bedarfe der 

Einwohner:innen angepasst werden. Sie dienen als Ankerpunkt der 

dörflichen Gemeinschaft und sollen zur Integration aller Alters- und 

Bevölkerungsgruppen beitragen. In der Dorfregion wird im Hinblick auf 

Infrastrukturvorhaben und -einrichtungen insbesondere ein Fokus auf 

bestehende Gebäudesubstanzen und Flächen gelegt, um den 

Flächenverbrauch möglichst gering zu halten.   

✓ Anzahl der aufgewerteten und neugeschaffenen Treffpunkte für die 

Dorfgemeinschaft 

 

 

Ortstypischen baulichen Charakter erhalten und aufwerten (privat und 

öffentlich) 

Die Dorfregion zeichnet sich durch ortsbildprägende Gebäude und 

Kulturelemente sowie einen besonderen ortstypischen Charakter aus. Wie 

bereits die Umfrage in der Dorfregion zu „Typisch Merzen, typisch 

Neuenkirchen“ aufzeigte, prägen sowohl öffentliche als auch private 

Gebäude – mit ihren ortstypischen Gestaltungselementen –  das 

Erscheinungsbild der Dorfregion. Diese Gebäude sind ein 

Wiedererkennungsmerkmal für Einheimische und Auswärtige.  

Das Ziel der Dorfentwicklung ist es, diesen ortsbildprägenden Charakter zu 

erhalten, entsprechend der regionstypischen Merkmale zu gestalten und 

Kulturelemente zu sichern. Dabei können auch bei ehemaligen 

landwirtschaftlich genutzten Gebäuden neue Nutzungen konzipiert und 

umgesetzt werden. Aspekte der Barrierefreiheit und der energetischen 

Sanierung sind, wenn möglich bzw. notwendig, bei den Planungen zu 

berücksichtigen.   

✓ Anzahl der Maßnahmen zum Erhalt und zur Aufwertung privater sowie 

öffentlicher ortstypischer Bausubstanzen 

 

Rahmenbedingungen für eine bedarfs- und zielgruppengerechte 

wohnbauliche Entwicklung stärken und schaffen 

Die Dorfregion verfügt über wichtige Infrastrukturen, die sie als 

Wohnstandort für alle Generationen attraktiv macht. Der demografische 

Wandel führt dazu, dass sich die Bedürfnisse und Anforderungen der 

Bevölkerung an das Wohnraumangebot verändern. Dies erfordert, auch 

durch veränderte Familienstrukturen, demografischeeine zielgruppen- und 

bedarfsgerechte Wohnraumentwicklung in der Dorfregion, die die 

Anforderungen und Bedürfnisse der Einwohner:innen in unterschiedlichen 
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Lebensphasen berücksichtigt. Eine strategische Wohnraumentwicklung in 

der Dorfregion schließt dabei sowohl die Betrachtung alternder 

Siedlungsbereiche, die Lückenbebauung im Sinne der Nachverdichtung als 

auch die bedarfsgerechte Neuausweisung mit ein. Durch die 

Dorfentwicklung sollen die Rahmenbedingungen geschaffen werden, die 

eine bedarfs- und zielgruppengerechte wohnbauliche Entwicklung 

ermöglichen und stärken, aber immer unter dem Aspekt der wohnbaulichen 

Innenentwicklung. 

✓ Anzahl der Maßnahmen zur Stärkung der zielgruppen- und 

bedarfsgerechten Wohnraumentwicklung 

 

Digitale Infrastruktur bedarfsgerecht entwickeln 

Nicht erst seit der Corona-Pandemie nimmt die digitale Infrastruktur eine 

tragende Rolle ein. Der Zugang zu bedarfsgerechter Breitbandanbindung hat 

sowohl für die Einwohner:innen der Dorfregion als auch für die Wirtschaft 

eine zentrale Bedeutung. Die Aufgabe der Breitbandentwicklung wurde auf 

den Landkreis Osnabrück übertragen. Diese Breitbandanbindung 

sicherzustellen ist eine wesentliche Aufgabe für die Zukunft der Dorfregion. 

Dies soll in Kooperation mit regionalen Partnern geschehen. Darüber hinaus 

sollte generell im öffentlichen Raum ein freier Zugang zum Internet 

geschaffen werden, um zentrale Orte attraktiv zu halten. Auch die 

Möglichkeiten der weiteren Digitalisierung der Dörfer soll in den Fokus 

rücken. Chancen und Ansatzpunkte sollen betrachtet, konzeptionell 

ausgearbeitet und umgesetzt werden. 

✓ Anzahl der Maßnahmen zur Entwicklung der digitalen Infrastruktur 

✓ Anzahl der Maßnahmen zum freien Internet-Zugang 

✓ Konzepte und Maßnahmen zur Digitalisierung der Dörfer  

 

Medizinische Nahversorgung erhalten und optimieren 

Die medizinische Nahversorgung ist ein erheblicher Faktor, der zur 

Attraktivität eines Wohnortes beiträgt. Dies betrifft sowohl die fachärztliche 

als auch die hausärztliche Versorgung. Die Dorfregion verfügt derzeit noch 

über eine allgemeinmedizinische Nahversorgung. Mit Blick auf die 

Altersstruktur der ortsansässigen Ärzt:innen,  den Auswirkungen des 

demografischen Wandels und der damit verbundenen Alterung der 

Bevölkerung ist eine wohnortnahe Versorgung zukünftig zu erhalten und zu 

sichern. Entsprechend sind Nachfolgeregelungen zu unterstützen und 

Rahmenbedingungen, gemeinsam mit den originär zuständigen und 

verantwortlichen Stellen (Kassenärztliche Vereinigung Niedersachsen KVN 

und Landkreis Osnabrück) für den Erhalt der medizinischen Versorgung zu 

schaffen. Dazu sind ggfs. auch innovative und/oder digitale Formate 

medizinischer Angebote für die Dorfregion zu prüfen und ggfs. umzusetzen. 

✓ Anzahl der unterstützenden Maßnahmen zum Erhalt der medizinischen 

Nahversorgung 

 

Sicherheit und Sauberkeit in den Orten herstellen und gewährleisten 

Die Dorfregion Merzen-Neuenkirchen hat funktionierende 

Dorfgemeinschaften, in denen das soziale Miteinander eine herausragende 

Rolle einnimmt. Dennoch gibt es bei einigen Menschen in der Dorfregion ein 

(subjektives) Unsicherheitsgefühl. Diesem Unsicherheitsgefühl gilt es durch 

geeignete Maßnahmen zu begegnen.  

Gerade die Ortskerne sind die Visitenkarte der Gemeinden. Doch während 

außerhalb der Ortskerne auch regelmäßig Säuberungsaktionen der 

Dorfgemeinschaften durchgeführt werden, wird der Ortskern in dieser 

Hinsicht etwas differenzierter betrachtet. Trotz des regelmäßigen Einsatzes 

durch den kommunalen Bauhof lässt sich eine vollumfängliche Sauberkeit 
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der Ortskerne nicht immer gewährleisten. Durch die stetige Sensibilisierung 

für das Thema und ggfs. flankierende kommunale und ehrenamtliche 

Maßnahmen soll die Sauberkeit im Ortskern auch langfristig gewährleistet 

werden.   

✓ Anzahl der unterstützenden Maßnahmen zur Sicherheit in den Orten 

✓ Anzahl der unterstützenden Maßnahmen zur Sauberkeit in den Orten  

3.3 Verkehr und Mobilität 

 

WIR – gestalten und vernetzen Bewegung!  
Die Dorfregion unterstützt die Verkehrssicherheit 
und Teilhabe der Einwohner:innen durch eine 
bedarfsgerechte Mobilitätsentwicklung. 
 

 

Den Öffentlichen Personennahverkehr als wichtige Mobilitätsform 

erhalten und nachhaltig entwickeln 

Der öffentliche Personennahverkehr ist vor allem für nicht oder weniger 

mobile Personengruppen besonders wichtig. Daher gilt es den öffentlichen 

Personennahverkehr als Mobilitätsform in der Dorfregion zu erhalten und 

diesen nachhaltig weiter zu entwickeln. Derzeit fahren die Buslinien 610 

sowie 611 durch die Dorfregion. Die Verbindungen reichen dabei z.B. von 

Fürstenau über Bramsche zu dem Oberzentrum Osnabrück und umgekehrt. 

Die Buslinie 610 fährt diese Strecke in einer einstündigen Taktung. 

Um den öffentliche Personennahverkehr als Mobilitätsform langfristig zu 

erhalten und nachhaltig zu entwickeln, wird die Samtgemeinde 

Neuenkirchen in dem Prozess des Landeskreises Osnabrück und seinen 

zuständigen Verkehrspartnern für das Projekt der Mobilitätsgarantie 

mitwirken und entsprechende Umsetzungen unterstützen. Aus den sich 

daraus ergebenden örtlichen Bedarfen zur Optimierung des öffentlichen 

Personennahverkehrs sind Umsetzungsmöglichkeiten bzw. Maßnahmen 

abzuleiten und zu erörtern.  

✓ Maßnahmen zur Bedarfsermittlung und Optimierung 

✓ Maßnahmen zur nachhaltigen Entwicklung des öffentlichen 

Personennahverkehrs 

 

Bedarfsgerechte alternative Mobilitätsformen und -angebote entwickeln 

und umsetzen 

Dort, wo die Grenzen des öffentlichen Personennahverkehrs bestehen, 

greifen ggfs. alternative Mobilitätsformen und -angebote. Um mögliche 

Mobilitätslücken zu schließen, sind alternative Mobilitätsangebote auf 

Umsetzbarkeit zu prüfen und in die Planungen einzubeziehen. Dieses betrifft 

beispielsweise integrierte Mobilitätsplattformen oder auch ehrenamtlich 

getragene Modelle. Im Zusammenhang mit alternativen 

Mobilitätsangeboten ist zudem die Prüfung und ggfs. Umsetzung integrierter 

Mobilitätsketten anzustreben.  

✓ Maßnahmen zur Bedarfsermittlung 

✓ Konzeptionierte/betrachtete alternative Mobilitätsformen 

 

Verkehrssicherheit für „Alle“ erhöhen und bedarfsgerecht entwickeln 

Allen Einwohner:innen und Verkehrsteilnehmer:innen der Dorfregion soll 

eine sichere Teilhabe am öffentlichen Leben geboten werden. Dieses betrifft 

auch den Aspekt der Verkehrssicherheit. Das Zusammenwirken 

verschiedener Nutzergruppen führt in einzelnen Ortslagen zu 

Herausforderungen, die sich auf die Sicherheit auswirken. Die Auswirkungen 



Dorfentwicklungsplan Dorfregion Merzen-Neuenkirchen  

20 
 

des demografischen Wandels führen ebenfalls zu neuen Ansprüchen an den 

Verkehrsraum. Vor diesem Hintergrund soll in der Dorfregion insbesondere 

in den Bereichen, in denen ein hohes Gefährdungspotenzial vorherrscht, die 

Verkehrssituation weiterhin beruhigt und ein barrierefreies/barrierearmes 

Umfeld geschaffen werden. Die Ansprüche der verschiedenen 

Nutzergruppen sind dabei zu berücksichtigen. Dafür sind sowohl bauliche 

Maßnahmen als auch Sensibilisierungsmaßnahmen notwendig. 

✓ Maßnahmen zur Identifizierung von verkehrlichen Herausforderungen 

im Sinne der Verkehrssicherheit  

✓ Anzahl der Maßnahmen zur Herstellung der Verkehrssicherheit 

✓ Anzahl der Sensibilisierungsmaßnahmen 

 

Radwege(-verbindungen) aufwerten und schaffen sowie den Radverkehr 

als Alltagsverkehr stärken 

Radwege sind wichtige (inner-)örtliche Verbindungslinien in der Dorfregion. 

Im Zuge der E-Mobilitätsentwicklung nimmt insbesondere der Radverkehr 

eine zunehmende Bedeutung ein – vor allem im Zusammenhang mit der 

Etablierung als Alltagsverkehrsmittel. Dementsprechend ist den 

Radfahrer:innen ein bedarfsgerechtes Umfeld zu bieten, welches ein 

entsprechendes Wegenetz und Infrastruktur sowie Serviceangebote bietet. 

Durch eine enge Zusammenarbeit mit den zuständigen 

Straßenbaulastträgern (Land Niedersachsen, Landkreis Osnabrück) soll die 

Zielgruppe der Alltagsradler:innen auch weiterhin über eine verbesserte 

Wegebeschaffenheit, verbindende Ausschilderung und einen forcierten 

Lückenschluss für eine stärkere Nutzung des Fahrrades gewonnen werden. 

In Zusammenhang mit der wachsenden Bedeutung der Pedelecs bzw. E-Bikes 

erhöhen sich die Potenziale des Radverkehrs. Pedelecs und E-Bikes können 

in Verbindung mit einer ansprechenden Radinfrastruktur auch zur 

Überwindung längerer Distanzen genutzt werden oder für Berufspendler ein 

attraktives Verkehrsmittel sein. 

Ziel der Dorfentwicklung ist daher, gemeinsam mit den 

Straßenbaulastträgern die bestehenden Radwege(-verbindungen) 

bedarfsgerecht aufzuwerten und den heutigen Standards anzupassen sowie 

neue bedarfsorientierte Radwege(-verbindungen) zu schaffen und somit den 

Radverkehr im Alltag zu stärken. 

✓ Anzahl der Maßnahmen zur Optimierung des Radwegenetzes 

✓ Anzahl der Maßnahmen zur Qualitätsverbesserung 

 

3.4 Soziales und Gemeinschaft 

 

WIR – stärken offene Dorfgemeinschaften! 

Die Einwohner:innen der Dorfregion bringen sich 
gemeinsam in die Gestaltung der 
Dorfgemeinschaften ein. Es entsteht ein 
Lebensumfeld, in dem sich alle Einwohner:innen 
entfalten und miteinander in den Dialog treten 
können - unabhängig von persönlichen 
Hintergründen. 

 

Generationenübergreifende/-verbindende und zielgruppenspezifische 

Treffpunkte und Gemeinschaftseinrichtungen bedarfsgerecht ausbauen 

Die Gemeinschaft in der Dorfregion lebt vor allem von dem Miteinander und 

dem Austausch der Generationen und der Menschen vor Ort. Der Dialog und 

die Kommunikation sind die Basis für die Teilhabe und (Mit-)Gestaltung der 

dörflichen Gemeinschaft. Vor diesem Hintergrund sind innerörtliche offene 

Kommunikationsorte bzw. -plätze sowie Treffpunkte wichtige 
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Begegnungsräume für die Dorfgemeinschaft. Vor allem für das 

vereinsunabhängige soziokulturelle Leben sind 

generationenübergreifende/-verbindende und zielgruppenspezifische 

Treffpunkte notwendig. Daher ist es Ziel der Dorfentwicklung, die bereits 

vorhandenen innerörtlichen offenen Treffpunkte bedarfsgerecht 

auszubauen und ggfs. bedarfsgerechte neue zu schaffen.  

✓ Anzahl der Angebote an aufgewerteten und neu geschaffenen 

zielgruppenspezifischen Treffpunkten 

 

Generationenübergreifende/-verbindende und zielgruppenspezifische 

Angebote stärken und weiterentwickeln 

Die Grundlage für eine funktionierende Dorfgemeinschaft bilden 

Kommunikation, Austausch und Dialog. Darin enthalten sind sowohl 

generationenübergreifende und -verbindende als auch 

zielgruppenorientierte Aspekte. Im Verlauf der letzten Jahre haben sich der 

Bedarf und die Anforderungen im Freizeitverhalten der Einwohner:innen der 

Dorfregion verändert. Auf diese Anforderungen gilt es nun mit 

zielgruppenspezifischen Angeboten zu reagieren. Daher sind mit den 

Akteur:innen vor Ort sowohl zielgruppenspezifische als auch 

generationenübergreifende und -verbindende Angebote zu betrachten und 

in Anbetracht der sich wandelnden Bedürfnisse anzupassen bzw. neu zu 

schaffen. Insbesondere gemeinschaftliche Angebote und Aktionen tragen 

zur Stärkung des Miteinanders bei. Dementsprechend soll insbesondere der 

Generationendialog bei der Angebotsausgestaltung fokussiert werden. 

✓ Anzahl der angepassten/ neu geschaffenen zielgruppenspezifischen 

Angebote 

✓ Anzahl der angepassten/ neu geschaffenen 

generationenverbindenden/-übergreifenden Angebote 

Gemeinschaftliche Maßnahmen zur Stärkung des sozialen Dorflebens 

entwickeln und mit den Kompetenzen der Dorfgemeinschaften umsetzen 

Für die Stärkung des sozialen Dorflebens ist vor allem eine vereins- und 

ortsübergreifende Zusammenarbeit notwendig. Eine Kooperation und 

Vernetzung zwischen den Vereinen, Gruppen und Ortschaften soll die 

vorhandenen Strukturen des sozialen Dorflebens aufrechterhalten und 

weiterentwickeln. Die Dorfentwicklung bietet hierfür die Gesprächskultur 

und Anlässe, die Dorfgemeinschaft zu stärken und Initiativen zu entwickeln. 

Viele Aspekte und Ansätze wurden in der ersten Phase der Sozialen 

Dorfentwicklung bereits identifiziert und in Teilen in eine Umsetzung 

gebracht. Strukturen die Menschen, egal welcher Herkunft oder Religion, 

zusammenzubringen gilt es fortzuführen, um ein gelebtes Miteinander zu 

ermöglichen – bei dem jeder und jede seine individuellen Fähigkeiten 

einbringen kann.  

✓ Anzahl der Maßnahmen zur Stärkung des sozialen Dorflebens 

 

Kommunikation sowie Transparenz von Informationen und Angeboten 

stärken / neue Formen der Vermittlung nutzen  

Im Rahmen der Sozialen Dorfentwicklung hat die Kommunikation und der 

Dialog sowie das Schaffen von Gesprächsanlässen eine große Bedeutung 

eingenommen – um gegenseitiges Verständnis zu erlangen, Bedarfe zu 

erörtern und eigene Fähigkeiten einzubringen. In diesem Zusammenhang ist 

insbesondere eine funktionierende und transparente Kommunikation 

zwischen den Einwohner:innen der Dorfregion, der Politik und der 

Verwaltung eine wichtige Basis eines funktionierenden Dorfsystems. Ziel ist 

es daher, transparente Kommunikationsstrukturen zu entwickeln, diese 

langfristig zu etablieren und gesamtgesellschaftlich zu nutzen.  

✓ Entwickelte, transparente Kommunikationsstrukturen 
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Ehrenamt und Vereine nachhaltig stärken und unterstützen 

Die Dorfregion ist geprägt durch eine Vielzahl an Vereinen sowie ein starkes 

ehrenamtliches Engagement. Diese bilden die Basis für die funktionierende 

Gesellschaftsstruktur in den Dörfern . Die vielseitigen Initiativen und 

ehrenamtlich organisierten Angebote und Maßnahmen vor Ort sind die 

wesentliche Grundlage des gesellschaftlich-sozialen Lebens in der Dorfregion 

Merzen-Neuenkirchen.  

Zukünftig soll das bürgerliche Engagement weiter gestärkt und unterstützt 

werden. Dies beinhaltet aktivierende, unterstützende und 

bewusstseinsbildende Maßnahmen zur Wertschätzung gegenüber 

ehrenamtlich Tätigen. 

Aufgrund gesellschaftlicher Transformationsprozesse wird es zunehmend 

schwieriger, Menschen längerfristig für das Ehrenamt zu motivieren. In 

diesem Zusammenhang kommt auch den vornehmlich passiven 

Einwohner:innen eine besondere Rolle zu, denn diese gilt es zu aktivieren. 

Speziell die örtlichen Vereine und Initiativen stehen dabei im Fokus, die 

durch einen gemeinsamen Dialog sowie Zusammenarbeit wichtige Synergien 

nutzen können.  

✓ Anzahl der Maßnahmen und Initiativen zur Wertschätzung des 

ehrenamtlichen Engagements 

✓ Anzahl der Maßnahmen zur Schaffung von und Sensibilisierung für 

engagementfreundliche Rahmenbedingungen 

 

Gemeinschaftliche Einrichtungen der Vereinsarbeit und des Ehrenamtes 

erhalten und gestalten 

Die örtlichen Vereine, Initiativen sowie ehrenamtlich engagierten 

Einwohner:innen tragen durch die Gestaltung des gesellschaftlichen Lebens 

vor Ort wesentlich zum Gelingen der Gemeinschaft bei. Sie fungieren als 

wichtige Träger der Gemeinschaft und des bürgerschaftlichen Engagements. 

Damit sie ihre Aufgaben vor Ort wahrnehmen können, benötigen die 

Vereine, Initiativen und Ehrenamtlichen entsprechende Infrastrukturen in 

der Dorfregion, in denen die Gemeinschaft beheimatet ist und in der 

Vereinstätigkeiten ausgeübt werden können. Vor allem durch den 

demografischen Wandel ergeben sich veränderte Ansprüche an die 

Infrastrukturen, welche bei der Ausgestaltung und Anpassung der 

gemeinschaftlichen Einrichtungen entsprechend zu berücksichtigen sind. Die 

zur Ausübung des Vereins- und Gemeinschaftslebens notwendigen 

Einrichtungen und Infrastrukturen sind entsprechend der aktuellen Bedarfe 

und Anforderungen anzupassen, neu zu schaffen sowie für alle Generationen 

zu entwickeln. Dazu gehören Aspekte der Barrierefreiheit sowie der 

multifunktionalen Nutzung. 

✓ Anzahl der Maßnahmen zum Erhalt und zur Gestaltung 

gemeinschaftlicher Einrichtungen  
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3.5 Freizeit und Tourismus 

 

WIR – fördern Naherholung und Tourismus!  

Die Dorfregion hat eine besondere 
Naturlandschaft mit hoher Lebens- und 
Besuchsqualität, die für die Menschen vor Ort 
und für Besucher:innen erhalten und nachhaltig 
entwickelt wird. 

 

Ortsspezifische Naherholungs- sowie Tourismusangebote aufwerten und 

schaffen 

Die Dorfregion liegt im nördlichen Teil einer Parklandschaft mit Wiesen und 

Wäldern und ist zudem in das Radverkehrsleitsystem für das Osnabrücker 

Land eingebunden. Die Dorfregion bietet mit ihren Angeboten sowohl den 

Einwohner:innen der Dorfregion als auch Tourist:innen attraktive 

Naherholungsmöglichkeiten und birgt großes touristisches Potenzial. Im 

Rahmen der Dorfentwicklung gilt es die bereits bestehenden Naherholungs- 

und Tourismusangebote zu betrachten und bedarfsgerecht aufzuwerten, 

aber auch neue Angebote zu schaffen, um zielgruppenspezifische, attraktive 

Anlaufpunkte zu bieten, die auf die jeweiligen Bedarfe abgestimmt sind. 

Hierbei sollen die Besonderheiten der einzelnen Orte der Dorfregion 

identifiziert und in den Fokus gerückt werden. Dabei gilt es Aspekte der 

Barrierefreiheit zu berücksichtigen. 

✓ Anzahl der Maßnahmen zur Aufwertung und Schaffung von 

Naherholungs- und Tourismusangeboten. 

 

 

Zielgruppenspezifische und generationenverbindende Angebote im Sport- 

und Freizeitbereich bedarfsgerecht weiterentwickeln 

In der Dorfregion ist das vielfältige Vereinsleben prägend für die 

Freizeitgestaltung vieler Einwohner:innen. Für ein ausgewogenes 

Freizeitangebot sind jedoch auch vereinsunabhängige Angebote notwendig. 

Hierfür sind zielgruppen- und generationenverbindende Angebote im Sport- 

und Freizeitbereich bedarfsgerecht zu entwickeln, indem auf bestehende 

Infrastrukturen bzw. Angebote aufgebaut wird und ggfs. neue Strukturen 

und Angebote geschaffen werden. 

✓ Anzahl zielgruppenspezifischer und generationenverbindender 

Angebote im Sport- und Freizeitbereich 

 

Stationäre, wissensvermittelnde Angebote nachhaltig stärken, aufwerten 

und themenspezifisch entwickeln 

Zur Erlebbarkeit der touristischen Vielfalt und Themen sind die Bereitstellung 

von Informationen und Wissensangeboten eine wesentliche Voraussetzung. 

In diesem Zusammenhang nehmen Lehrpfade, touristische Infopoints und 

Points of Interest eine wesentliche Rolle ein.  

Ziel der Dorfentwicklung ist es, bedarfsgerechte und themenspezifisch 

bestehende stationäre, wissensvermittelnde Angebote aufzuwerten und 

ggfs. neue Angebote zu konzipieren und zu schaffen.   

✓ Anzahl Aufwertung und Schaffung stationärer, wissensvermittelnder 

Angebote 
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Radwander- und Wanderwegeinfrastruktur optimieren 

Die Dorfregion verfügt derzeit bereits über eine Radwander- und 

Wanderwegeinfrastruktur. So lädt z.B. der Hülsenpfad in Neuenkirchen 

Interessierte dazu ein, einen Rundwanderweg durch den Ort entlang 

prägender Gebäude wie der Kirche, der Mühle oder dem Schultenhof zu 

machen und so den Ort kennenzulernen. In Merzen befindet sich der 

gastronomische Radrundweg „Mit Rad up Pad“ sowie die Radroute 

„Radfahren Totaaal“.  

Um diese Angebote auch langfristig zu sichern und bedarfsgerecht 

auszubauen, sollen die vorhandenen Infrastrukturen im Rahmen der 

Dorfentwicklung optimiert werden – damit sie auch den heutigen 

Ansprüchen an eine zeitgemäße (touristische) Wegeinfrastruktur  

entsprechen. Im Rahmen der Optimierung sind ggfs. auch Angebotslücken zu 

schließen. 

✓ Anzahl der Maßnahmen zur Optimierung der Radwander- und 

Wanderwegeinfrastruktur 

 

 

 

 

3.6 Umwelt und Klimaschutz 

 

WIR – setzen uns ein für den Schutz der Umwelt 
und gestalten den Klimaschutz!  
Die Dorfregion handelt nachhaltig, fördert den 
verantwortungsvollen Umgang mit der Natur 
und schafft ein Bewusstsein für Klima und 
Umwelt!  

 

Umweltbildungseinrichtungen bedarfsgerecht entwickeln und nachhaltig 

umsetzen 

Umwelt-, Klima- und Naturschutz sind Themen, die in vielfältiger Weise den 
Alltag der Einwohner:innen der Dorfregion tangieren. Vielfach spielen diese 
Themen allerdings im Bewusstsein der Einwohner:innen keine oder nur eine 
untergeordneteRolle. Gerade der Aspekt der Umweltbildung, der einen 
verantwortungsbewussten Umgang mit der Umwelt und den natürlichen 
Ressourcen vermittelt, soll in der Dorfregion einen wichtigen Stellenwert 
einnehmen. 

Hierzu sind neue, wissensvermittelnde Ansätze mit regionalen Akteur:innen 
zu entwickeln bzw. auch bereits bestehende umweltpädagogische Angebote 
zu erhalten und ggfs. zu überarbeiten. Insbesondere die Schaffung von 
räumlichen und örtliche Infrastrukturen, die zur Unterbreitung der 
umweltpädagogischen Angebote notwendig sind, sind in diesem 
Zusammenhang zu betrachten und umzusetzen 
(Umweltbildungseinrichtung).   

✓ Maßnahmen zur bedarfsgerechten Entwicklung und nachhaltigen 

Umsetzung von Umweltbildungsangeboten und -einrichtungen   

 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Umwelt
https://de.wikipedia.org/wiki/Ressource
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Grünachsen/Landschaftspflegerische Gestaltung der Dörfer fördern 

Die Reduzierung der Flächeninanspruchnahme ist ein wesentliches Anliegen 
der Dorfregion Merzen-Neuenkirchen. Auch wenn aktuell ein geringer 
Versiegelungsgrad angenommen werden kann, soll eine weitere 
Versiegelung innerhalb der Orte möglichst begrenzt bzw. überprüft und 
wenn möglich innerörtliche Flächen begrünt werden. 

Ein weiterer Aspekt in diesem Zusammenhang ist der Erhalt und die Stärkung 
der Begrünung der Ortskerne sowie die Schaffung von straßenbegleitenden 
Grünachsen. Durch diese Maßnahmen sollen die innerörtlichen 
Lebensbereiche der Flora und Fauna erweitert sowie vernetzt werden. Des 
Weiteren soll die Attraktivität der Ortschaften erhöht sowie ein wesentlicher 
Beitrag zum Klimaschutz geleistet werden, indem eine CO²-Kompensation 
aufgebaut wird. 

✓ Anzahl der Maßnahmen zur Begrünung und landschaftspflegerischen 

Gestaltung der Orte 

 

Zu den Themen des Umwelt- und Klimaschutzes sensibilisieren und 

informieren 

Die Themen Umwelt- und Klimaschutz nehmen zunehmend eine größere 
Rolle im Alltag ein. Durch aktuelle Diskussionen und Initiativen wie „Fridays 
for Future“ werden diesen Themen noch stärker in das Bewusstsein gerückt. 

Ziel der Dorfentwicklung ist es, zielgruppenspezifisch Wissen über den 
Umwelt- und Klimaschutz sowie Natur und Landschaft zu vermitteln und die 
Bevölkerung für diese Themen über Veranstaltungen, Produkte und 
Angebote zu sensibilisieren.  

Zudem soll die (eigenverantwortliche) Wissenserfahrung unterstützt 
werden, indem die Erlebbarkeit von Naturräumen und Umweltthemen auch 
unabhängig von qualifizierten Naturkenner:innen angeboten wird. Dazu 
sollen bestehende stationäre Informationsvermittlungsangebote qualitativ 

aufgewertet und neue Angebote zur erlebbaren Wissensvermittlung 
geschaffen werden.  

✓ Maßnahmen Sensibilisierung der Einwohner:innen für die Themen 

Umwelt- und Klimaschutz/Klimafolgenanpassung/Natur  

 

Gemeinschaftliche Maßnahmen zum Umwelt- und Klimaschutz 

entwickeln und mit den Kompetenzen der Dorfgemeinschaften umsetzen  

Die Soziale Dorfentwicklung hat gezeigt, dass themenrelevant das 

gemeinsame Umsetzen von Maßnahmen eine große gestalterische Wirkung 

in der Dorfgemeinschaft bzw. bei den beteiligten Akteur:innen entfaltet. 

Gerade das gemeinsame „Tun“ schafft eine gemeinschaftliche 

Gestaltungskraft, die auch zukünftig für die Themen Umwelt- und 

Klimaschutz genutzt werden soll. 

Durch die nachhaltige Etablierung der in der Sozialen Dorfentwicklung 

geschaffenen Kommunikations- und Arbeitsstrukturen sollen die 

interessierten Einwohner:innen gemeinschaftliche Maßnahmen zu den 

Themen Umwelt- und Klimaschutz entwickeln und diese gemeinsam 

umsetzen. Denn insbesondere das kollektive Handeln stärkt die nachhaltige 

Identifizierung mit den umgesetzten Maßnahmen und verfestigt die dörflich-

sozialen Strukturen. In diesem Zusammenhang sind insbesondere die 

individuellen Fähigkeiten und das individuelle Engagement sehr gefragt. 

✓ Generierte und umgesetzte Maßnahme zu den Themen Umwelt- und 

Klimaschutz 

 

Energieeffiziente Sanierung von Gebäuden forcieren und unterstützen 

Einen wesentlichen Bestandteil einer ganzheitlichen Dorfentwicklung stellt 
die Sicherung und Gestaltung von ortsbildprägenden und 
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landwirtschaftlichen Gebäuden dar. Akteur:innen vor Ort sollen deshalb 
verstärkt für eine energieeffiziente Sanierung sensibilisiert und über 
Beratungsangebote auf die Möglichkeiten einer energetischen 
Sanierung/Umnutzung aufmerksam gemacht werden. 

✓ Anzahl der Beratungen und Informationen zu energieeffizienten 

Sanierung 

 

Nutzung regenerativer Energien unterstützen und Möglichkeiten 

aufzeigen 

Regenerative Energien und die Nutzung bzw. Erzeugung dieser erhalten eine 

immer größere Bedeutung. Zukünftig soll diese Form der Energieversorgung 

noch stärker in Einklang mit natur- und landschaftsschutzrelevanten Themen 

gebracht werden. Dafür sind entsprechende Sensibilisierungs- sowie 

Informationsmaßnahmen zu forcieren, die das Thema sowohl bei den 

Produzent:innen als auch in der Bevölkerung vorbringen. 

✓ Anzahl der Maßnahmen zur Etablierung und Sensibilisierung von 

regenerativen Energien 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

3.7 Rahmenbedingungen für die Planung und Umsetzung von Maßnahmen  

Die Dorfentwicklung spricht sowohl private wie auch öffentliche 

Antragsteller:innen an. Dabei haben alle die Möglichkeit, bauliche und das 

Ortsbild betreffende Maßnahmen zu realisieren. Diese Maßnahmen sollen 

dabei den im Kapitel 4 definierten baulich-gestalterischen Handlungsrahmen 

zwingend berücksichtigen. Darüber hinaus ist der Denkmalschutz bei der 

Planung und Umsetzung von Maßnahmen an schutzwürdigen 

Bausubstanzen zu berücksichtigen und die zuständige 

Denkmalschutzbehörde einzubinden. 

Bei der Planung und Umsetzung von Maßnahmen ist darüber hinaus im 

Einzelfall zu prüfen, welche Träger öffentlicher Belange beteiligt werden 

müssen.
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4. Bauliches Gestaltungskonzept  



Dorfentwicklungsplan Dorfregion Merzen-Neuenkirchen  

28 
 

4. Gestaltungsfibel für die Dorfregion (baulich-gestalterischer 
Handlungsrahmen)  

Das bauliche Gestaltungskonzept ergibt sich aus ortstypischen 

Gestaltungselementen der örtlichen bzw. landschaftstypischen Gebäude 

und ist ein wichtiger Bestandteil der Dorfentwicklungsplanung. Hierbei 

nehmen die landwirtschaftlichen Gebäude eine wesentliche Bedeutung ein, 

da diese zu der ursprünglichsten Bebauung in den Dörfern zählen. 

Aus diesem Grunde hängt der Erfolg einer Dorfentwicklungsregion ganz 

zentral davon ab, inwieweit künftig die ortstypischen Gestaltungselemente 

bei Renovierungs- und Neubaumaßnahmen von den Privatpersonen 

berücksichtigt werden. 

Den Gemeinden Merzen und Neuenkirchen ist es möglich, auf öffentlichen 

Flächen, bzw. bei kommunalen Gebäuden Maßnahmen durchzuführen und 

auch den Bewuchs in Straßenräumen sowie die Straßenraumgestaltung zu 

verbessern. Bei der Gestaltung der Vorgärten, einschließlich Einfriedungen 

und der sonstigen privaten Grünflächen ist jedoch die Mitarbeit aller 

Dorfbewohnerinnen und -bewohner gefragt. In noch größerem Maße sind 

die Privatpersonen bei der Gebäudegestaltung gefordert, weil sich nur ein 

sehr geringer Anteil der Gebäude in öffentlicher Hand befindet. Aus 

Datenschutzgründen werden im Dorfentwicklungsplan jedoch keine privaten 

Maßnahmen aufgeführt, sondern lediglich Gestaltungshinweise bezüglich 

der Durchführung privater Dorfentwicklungsmaßnahmen gegeben, die als 

Leitfaden dienen sollen. In der Vergangenheit sind an vielen Gebäuden 

Erneuerungs- oder Umbaumaßnahmen durchgeführt worden, wie 

beispielsweise die Neueindeckung von Dächern und Fassadenerneuerungen 

oder der Austausch von Fenstern und Türen, ohne gestalterische 

Ortsbildbelange zu berücksichtigen. Die Materialwahl basierte dabei häufig 

Abbildung 4: Grafik zur Bewerbung der Umfrage zum baulich-gestalterischen 
Handlungsrahmen, Quelle: Samtgemeinde Neuenkirchen, 2021 
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auf den Gesichtspunkten leichter Pflege und geringer Kosten. Die 

Verträglichkeit mit den typischen Merkmalen der alten und älteren Häuser 

wurde jedoch oft vernachlässigt. Die Dorfentwicklung bietet hier eine 

wichtige Chance zum (Nach-)Justieren. 

Wie man zeitlos baut, lässt sich sehr gut an ursprünglicher Bausubstanz und 

alten Bauernhäusern in der Dorfregion verdeutlichen, die oftmals unter dem 

sparsamen Einsatz bewährter und örtlich verfügbarer Materialien realisiert 

wurden. Dieses Prinzip war kostengünstig und der begrenzten lokalen 

Verfügbarkeit von Waren geschuldet. Wo Bauteile ausgewechselt werden 

mussten, konnte sich das Neue am Alten orientieren und sich somit nahtlos 

in den Bestand einfügen. 

Im Rahmen der Sozialen Dorfentwicklung wurden zur Erhebung des baulich-

gestalterischen Handlungsrahmens neue Formate eingesetzt. Es erfolgte bei 

dem Vorgehen ein Perspektivwechsel und die Einwohner:innen wurden 

gefragt: Welche Gebäude sind typisch für Merzen und Neuenkirchen und 

warum? Gibt es alte Gebäude, die besonders schön hergerichtet wurden? 

Oder welche müssen unbedingt erhalten bleiben? Welcher Baustil oder 

welche Baumaterialien fallen im Ortsbild auf? 

Es wurden fast 90 Fotos über WhatsApp und Mail eingereicht, teilweise mit 

detaillierten Erläuterungen (kleine Collage siehe Seite 26). Diese Fotos bilden 

eine Basis des baulich-gestalterischen Handlungsrahmens, der als eigene 

Fibel bzw. Gestaltungsfächer aufgelegt wird. Durch dieses Vorgehen wurde 

die breite Bevölkerung für die ursprüngliche Bausubstanz in der Dorfregion 

sensibilisiert und bei der Aufstellung der Gestaltungsfibel eingebunden. 

Durch diesen Perspektivwechsel konnte zudem eine kritische Reflektion der 

Erhebung durch die beauftragten Planer erfolgen sowie die Gesamtsicht der 

Einwohner:innen auf dieses Thema neu beleuchtet werden.   

Die ursprünglichen Gebäudetypen in der Dorfregion Merzen/Neuenkirchen 

sind durch nachfolgend aufgeführte Formen, Materialien und 

Gebäudedetails geprägt. Diese werden für zukünftige Baumaßnahmen als 

Gestaltungshinweise empfohlen und dienen dem Amt für regionale 

Landesentwicklung bei der Genehmigung und Förderung privater 

Dorfentwicklungsmaßnahmen als Grundlage. 
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I) Gebäudeformen: 

• ein- oder seltener zweigeschossige Gebäude 

• große ununterbrochene Dachflächen bei landwirtschaftlichen Gebäuden 

• langgestreckte Baukörper bei Hallenhäusern 

• Verhältnis Wand zu Dachfläche bei landwirtschaftlichen Gebäuden:                 

ca. 1 : 2 

• Bei landwirtschaftlichen Gebäuden ist der Giebel des Wirtschaftsteiles 

häufig symmetrisch (Niederdeutsches Hallenhaus) aufgebaut 

 

  

Abbildung 5. Beispiele für Niederdeutsche Hallenhäuser bzw. für landw. Gebäudeformen (Auf 
dem Orte) und (Haferkamp), Fotos: Büro für Landschaftsplanung, 2021 

•  Anbauten in der Regel untergeordnet 

 

 

 

 

 

 

II) Dächer: 

• Sattel-, Walm- und Krüppelwalmdächer 

  

Abbildung 6. Beispiel für ein Satteldach (Engelerner Straße) sowie für ein Walmdach 
(Hauptstraße), Fotos: Büro für Landschaftsplanung, 2021 

• Dacheindeckung in der Regel mit naturroten Tondachziegen mit 

nichtglänzender Oberfläche 

• kurze Dachüberstände (Traufe und Giebel) 

• Holzwindfedern (unterschiedliche Farbgebung), Ortgangziegel über 

Holzdeckbrett oder Putzgesimse als Dachabschluss an den Giebelseiten 

• Dachflächenfenster, Solar- und Photovoltaikanlagen können 

untergeordnet berücksichtigt werden, sind aber harmonisch in die 

Dachfläche einzubauen. Bei Fördermaßnahmen im Rahmen der 

Dorfentwicklung sind Solar- und Photovoltaikanlagen mit dem ArL 

Weser-Ems, GS Osnabrück abzustimmen. 
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Abbildung 7. Beispiele für typische Dachabschlüsse mit unterschiedlicher Ausprägung 
(Fürstenauer Damm /Ziermauerwerk über Bruchstein) und (Bur/Holzwindfeder)         

Fotos: Büro für Landschaftsplanung, 2021 

• Ursprünglich keine Dachaufbauten bei landwirtschaftlichen Gebäuden; 

wenn, dann nur einen untergeordneten Anteil der Dachfläche 

einnehmend und über dem Wohnteil; Ausführung bei Dachgauben als 

Schleppgauben (mit senkrechten Seitenwänden) oder als Giebelgauben  

 

 

Abbildung 8. Skizzen für typische Dachaufbauten (Giebel- und Schleppgaube)                                                   
Quelle: Büro für Landschaftsplanung, 2021 

• Zwerchgiebel, maximal ein Drittel der Dachlänge bei Wohngebäuden 

III) Gebäudefassaden: 

 

Mauerwerk:  

• Rotbuntes, nicht künstlich strukturiertes (genarbtes), nicht besandetes, 

gebranntes Klinkermauerwerk mit heller Fuge, zum Teil mit 

Ziegelornamenten 

• Fachwerk aus Eiche (dunkle Balken, mit Klinkergefachen oder weiß 

verputzt) über Bruchsteinsockel 

• Natursteinfassaden mit Bruchsteinquadern aus örtlichen Steinbrüchen 

• Seltener Putzfassaden 

 

  

Abbildung 9. Beispiele für kombinierte Gebäudefassaden: Fachwerk auf Bruchsteinsockel mit 
Giebelverbretterung (Füstenauer Damm) und Klinkerfassade mit Ziermauerwerk und 

Fachwerk im oberen Drittel (Hauptstraße), Fotos: Büro für Landschaftsplanung, 2021 und 
Privatfoto 
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Fenster: 

• Fenster in den Gebäuden möglichst symmetrisch angeordnet 

 

Abbildung 10: Beispiel für gleichmäßige Fensteraufteilung (Weeser Damm)                           
Foto: Büro für Landschaftsplanung, 2021 

• Stehende Fensterformate in Wohngebäuden mit senkrechter und 

horizontaler Unterteilung (Material: Holz, Farbe: weiß) 

• Teilweise Fensterbögen oder Putzumrandungen 

  

Abbildung 11: Ortstypische Wohnhausfenster (Bur) und (Weeser Damm)                                
Fotos: Büro für Landschaftsplanung, 2021 

• Rechteckige Fenster oder Fenster mit Bögen in Stallgebäuden mit 

Unterteilungen (Material: diverse; Farbe: i.d.R. weiß) 

 
Abbildung 12: Skizzen für typische Stallfenster, Quelle: Büro für Landschaftsplanung, 2021 

Türen: 

• Hölzerne Hauseingangstüren mit Unterteilungen (teilweise mit 

Lichtausschnitten), häufig mit darüber angeordnetem Lichtband 

(Oberlicht)  

• Haustüren in der Regel ein-/ zweiflügelig (Farbe der Türen: 

verschiedenartig: ein- bis mehrfarbig) 

  

Abbildung 13: Beispiele für klassische Hauseingangstüren (Lindenstraße) und (Bur)               
Fotos: Büro für Landschaftsplanung, 2021 
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• Hölzerne Dielen- und Stalltore mit braunem oder grünem Anstrich, 

teilweise mit weiß abgesetzten Lichtausschnitten 

• Dielentore, häufig mit einem Korbbogen als oberen Abschluss 

  

Abbildung 14: Beispiele für Dielentoranlagen (Fürstenauer Damm) und Stalltüren 
(Lindenstraße), Fotos: Büro für Landschaftsplanung, 2021 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

IV) Hofraum: 

 

Pflastermaterial: 

• Pflasterungen nur im Bereich der Türen und Tore bis an die Hauswände 

verlegt 

• Nur Bereiche, die auch tatsächlich häufig befahren oder betreten 

werden, sind befestigt 

• Klinker, Betongestaltungssteine, Naturstein und wasserundurchlässige 

Materialien (im Rahmen der Dorfentwicklung können für großflächige 

Hofpflasterungen aus Kostengründen auch Betonsteine gefördert 

werden) 

Einfriedungen: 

• Geschnittene oder freiwachsende Hecken (potentiell natürliche oder 

dorftypische Gehölze) 

• Bruchsteinmauern, z.T. mit Abdeckung 

  

Abbildung 15: Ortsbildprägende Hofraumeinfassungen aus Bruchsteinpfeilern mit Holzbohlen 
(Bückers Hof) und aus Bruchsteinmauern (Hauptstraße), Fotos: Büro für Landschaftsplanung, 

2021 und Privatfoto 
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5. Erfolgskontrolle und Projektauswahl  
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5. Erfolgskontrolle und Projektauswahl 

5.1 Selbstevaluierung 

Der Dorfentwicklungsplan der Dorfregion ist als dynamisches Regiebuch zu 

verstehen. Die definierten Handlungsfelder und Entwicklungsziele dienen 

der Orientierung in der Umsetzung von Maßnahmen. Gleichzeitig unterliegt 

diese Zukunftsgestaltung internen und externen Einflüssen, die nicht gleich 

bekannt sind, aber Einfluss auf die strategische Ausrichtung nehmen können.  

Um neue Herausforderungen frühzeitig zu erkennen und neue 

Schwerpunkte der dörflichen Entwicklung setzen zu können, erfolgt eine 

jährliche Selbstevaluierung des Umsetzungsprozesses.  

Auf Grundlage fest definierter Kriterien erfolgt sowohl eine quantitative wie 

qualitative Bewertung des Umsetzungsstands. Für die Selbstevaluierung 

wird ein zweistufiges Verfahren gewählt, aus dem Empfehlungen für das 

jeweils kommende Projektjahr abgeleitet werden.  

Quantitative Bewertung des Umsetzungsprozesses 

Den Entwicklungszielen der Umsetzungsstrategie (vgl. Kapitel 3) sind 

spezifische Wirkungsindikatoren zugeordnet. Diese sind g.T. als quantitativ 

messbar definiert worden, um verlässliche und vergleichbare Werte zu 

erheben. Die Umsetzungsbegleitung zieht diese Wirkungsindikatoren im 

Rahmen der quantitativen Bewertung heran und ermittelt so den 

Erreichungsgrad des jeweiligen Entwicklungsziels, der durch den Arbeitskreis 

Dorfregion (Netzwerk Dorfmoderator:innen) jeweils im dialogischen 

Verfahren definiert wird. Dabei werden sowohl private wie auch öffentliche 

Vorhaben berücksichtigt, die im Rahmen der Dorfentwicklung wie weiteren 

ländlichen Entwicklungsprozessen im abgelaufenen Projektjahr realisiert 

werden konnten. Neben den zielspezifischen Wirkungsindikatoren werden 

zusätzlich folgende Daten erhoben: 

- Anzahl von Projekten und Maßnahmen je Handlungsfeld 
- Gesamtinvestition sowie eingeworbene Fördermittel 
- Investitionen und Fördermittel je Handlungsfeld 

Die Ergebnisse der quantitativen Bewertung werden durch die 

Umsetzungsbegleitung in der Lenkungsgruppe sowie dem Arbeitskreis 

Dorfregion (Netzwerk Dorfmoderator:innen) vorgetragen und in einem 

Kurzevaluationsbericht zusammengefasst. Auf dieser Basis erfolgt die 

qualitative Bewertung durch die Mitglieder der Lenkungsgruppe und des 

Arbeitskreises Dorfregion (Netzwerk Dorfmoderator:innen).  

Qualitative Bewertung des Umsetzungsprozesses 

Die Dorfentwicklung im Land Niedersachsen legt traditionell einen 

Schwerpunkt auf investive Projektansätze. Durch die Soziale 

Dorfentwicklung ist der in den zurückliegenden Jahren stärker fokussierte 

Prozesscharakter noch intensiver in den Fokus gerückt, wodurch 

insbesondere auch nicht-investive Maßnahmen der prozessorientierten 

Dorfentwicklung eine wesentliche Stellung einnehmen.   

Im Rahmen jährlicher Evaluationen sind diese nicht-investiven Vorhaben und 

die sozialen Auswirkungen der Dorfentwicklung nicht quantitativ messbar. 

Aus diesem Grund erfolgt die Bewertung durch eine qualitative Einschätzung 

der Mitglieder der Lenkungsgruppe sowie des Netzwerkes der 

Dorfmoderator:innen. Dabei beurteilen die Teilnehmer:innen den Mehrwert 

weicher, nicht-investiver Maßnahmen für die Dorfregion, die Einbindung der 

Bevölkerung sowie die sozialen Auswirkungen. Diese Bewertungen erfolgen 

im Diskurs und moderiert durch die Umsetzungsbegleitung. 

Auf Grundlage der quantitativen wie auch qualitativen Bewertungen erfolgt 

eine Definition für die Schwerpunkte für das folgende Projektjahr sowie eine 
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kritische Betrachtung der definierten Zielwerte. Dabei sind sowohl investive 

wie auch nicht-investive Ansätze im gemeinsamen Dialog festzulegen.  

5.1 Projektauswahl- und Prioritätskriterien  

Im Rahmen der Sozialen Dorfentwicklung wurde das Leitbild mit der 

entsprechenden Umsetzungsstrategie entwickelt. Es beschreibt die Visionen 

und Zielperspektiven in einem integrierten Ansatz. In der Umsetzungsphase 

sollen verschiedene Projekte realisiert werden, die zu dieser Zielerreichung 

beitragen. Dazu zählen zum einen investive Maßnahmen und Projekte, die 

u.a. über die ZILE-Richtlinie förderfähig sind. Zum anderen sind kleinere, 

nicht-investive Projekte geeignete Maßnahmen, um Einwohner:innen vor 

Ort im Sinne einer Sozialen Dorfentwicklung zusammenzuführen. Dies 

steigert zudem die Identifikation mit der eigenen Gemeinde bzw. der 

Dorfregion. In diesem Zusammenhang sind insbesondere die persönlichen 

Kompetenzen der Einwohner:innen zu nennen, die sie in kleinen Projekten 

miteinbringen können. Die Eigeninitiative und die Potenziale werden 

hierdurch zielgerichtet für die Gemeinschaft nutzbar gemacht. Durch den 

Prozess der Sozialen Dorfentwicklung und der Etablierung der engagierten 

Dorfmoderator:innen kann die Dorfregion dabei auf eine sehr gute 

Grundlage aufbauen.  

Im Rahmen des gesamten Prozesses der Sozialen Dorfentwicklung wurden 

auch bereits prioritäre öffentliche bzw. der Dorfgemeinschaft offene 

investive Maßnahmen gewichtet und konkretisiert. Die durch die Soziale 

Dorfentwicklung etablierten Kommunikations- und Arbeitsstrukturen sollen 

in die Umsetzung überführt werden. Dafür sollen in der Lenkungsgruppe und 

dem Arbeitskreis Dorfregion, bzw. auf den Dörferabenden und der 

Dörferversammlung auch – auf Grundlage des Projektpools des gesamten 

Prozesses – Empfehlungen zur Projektanbahnung und -umsetzung 

ausgesprochen werden. Die Initiierung und Realisierung von öffentlichen 

Vorhaben obliegt final der Gemeinde oder der Samtgemeinde bzw. den 

politischen Gremien.  

Die Beantragung privater Projekte ist grundsätzlich losgelöst von 

Empfehlungen aus den öffentlichen Kommunikations- und Arbeitsstrukturen 

und von kommunalen Entscheidungsträgern. Privatpersonen, örtliche und 

regionale Initiativen, Vereine und Verbände können in ihrem Wirkungskreis 

Maßnahmen initiieren und, sofern förderfähig, über die ZILE-Richtlinie 

beantragen. Die Umsetzungsbegleitung unterstützt bei der Beantragung und 

stellt die Verknüpfung zum Dorfentwicklungsplan her.  

Grundsätzlich liegt der Fokus der Entwicklung auf regionalen bzw. mehrere 

Ortschaften betreffenden Vorhaben. Diese sind daher für die 

Dorfentwicklung besonders wertvoll. Gleichzeitig können jedoch auch 

einzelörtliche Maßnahmen initiiert und realisiert werden. In vielfacher 

Hinsicht können diese ebenfalls positive Effekte auf die regionale 

Entwicklung haben.  

Im Hinblick auf die Förderfähigkeit über die ZILE-Richtlinie, die maßgebend 

für die Dorfentwicklung ist, sind gewisse Standards sowohl für öffentliche 

wie auch private Vorhaben zu erfüllen. Dazu werden verschiedene Kriterien 

definiert, mit deren Hilfe Maßnahmen überprüft werden: 

• Die Projektidee bezieht sich auf die Dorfregion Merzen-

Neuenkirchen oder auf eine bzw. mehrere Ortschaften der 

Dorfregion oder die Samtgemeinde Neuenkirchen 

(Betrachtungsraum). 

• Die/der Projektträger:in ist ansässig in der Dorfregion, in der 

Samtgemeinde oder ist aufgrund ihrer/seiner Funktion für die 

Region tätig. 
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• Die Maßnahme lässt sich aus dem Dorfentwicklungsplan ableiten 

und dient der Erreichung einer oder mehrerer Entwicklungsziele. 

• Bei Projekten im Rahmen der ZILE-Richtlinie werden 

Fördermodalitäten beachtet. 

• Die Finanzierung des Projekts ist gesichert oder basiert auf einem 

schlüssigen Konzept. 

• Mit der Maßnahme ist vor Antragstellung noch nicht begonnen 

worden. 

Als Grundlage für die Prioritätensetzung von Maßnahmen der 

Dorfentwicklung sind die Kriterien des Landes Niedersachsen zu 

berücksichtigen. Diese Kriterien gliedern sich nach folgenden Kennzeichen:  

Die Projekte, die in der Prioritätenliste „1“ verortet werden, sind jeweils für 

den aktuellen Antragsstichtag bzw. das jeweilige Projektjahr von größter 

Priorität. Entsprechend sollte die Antragstellung und Umsetzung kurzfristig 

erfolgen. Aufgrund des regionalen Ansatzes sind vor allem Projekte, die über 

die Dorfregion hinaus oder konkret für die Dorfregion Merzen-Neuenkirchen 

Wirkung entfalten, bevorzugt zu betrachten. Bei der Bewertung und 

tatsächlichen Antragstellung und Umsetzung sollten auch kurzfristige, 

örtliche Projekte berücksichtigt werden.

Tabelle 1: Projektbewertung nach Vorgaben Land Niedersachsen (Quelle: ML 2015). 
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6. Startprojekte   
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6. Startprojekte – Projektsteckbriefe  

Im Verlauf des gesamten Prozesses zur Sozialen Dorfentwicklung konnten 

die Einwohner:innen der Dorfregion Merzen-Neuenkirchen ihre Ideen und 

Anregungen einbringen. Viele Klein- und Kleinst-Maßnahmen konnten 

bereits initiiert und mit der Kompetenz der Dorfgemeinschaften in der 

Dorfregion umgesetzt werden. 

Neben der Vielzahl an Klein- und Kleinstprojekten kristallisierten sich im 

Rahmen der Sozialen Dorfentwicklung auch erste wichtige investive 

Maßnahmen heraus, die Eingang in die Phase der Dorfentwicklungsplanung 

fanden. Dadurch wurde eine besondere Stringenz des Gesamtprozesses 

hergestellt, indem die Soziale Dorfentwicklung wesentliche Ansätze der 

anstehenden Dorfentwicklungsplanung benannte. Dieses war umso 

wichtiger, da durch diese Konstellation die Dorfentwicklung in Merzen-

Neuenkirchen als Gesamtprozess verstanden wurde und wird, der auf dem 

Engagement der Einwohner:innen aufbaut – und einen wichtigen 

gesellschaftlichen Mehrwert über die Projektgruppen und die initiierten 

Klein- und Kleinstmaßnahmen schafft –, gleichzeitig aber die Chancen der 

Dorfentwicklung des Landes Niedersachsens aufgreift.  

Startprojekte sind grundsätzlich öffentliche Vorhaben bzw. Vorhaben, die 

einen Mehrwert für die Dorfgemeinschaften bieten. Dementsprechend 

können auch im Einzelfall Projektansätze von Kirchen oder Vereinen als 

prioritäre Projekte definiert werden. Die bewerteten Vorhaben dienen 

einem kurzfristigen Einstieg in die Umsetzungsphase. Alle weiteren Ideen des 

Prozesses sind im Anhang als Projektideenpool zusammengestellt. Dieser 

dient im Umsetzungsprozess stets als Impulsgeber. 

Die definierten Startprojekte finden sich als konkrete Projektsteckbriefe auf 

den folgenden Seiten wieder. Zwei Maßnahmen konnten bereits, in enger 

Abstimmung mit dem Amt für regionale Landesentwicklung (ArL), während 

der Planungsphase beantragt werden. 

Konkret handelt es sich um folgende Startprojekte: 

• Dorftreff „Beim Alten Haarmeyer“ 

• Dorfpark Merzen 

• Gemeinschaftlicher Treffpunkt Rathausvorplatz Merzen  

• Bewegungspark Neuenkirchen 

• Dorfcampus Merzen 

 

Private Dorfentwicklung 

Im Rahmen der Sozialen Dorfentwicklung konnte zudem sowohl mit diversen 

privaten Gebäudeeigentümern als auch Vereinen Kontakt aufgenommen 

werden. Es ergaben sich daraus erste Ansätze einer Privatförderung in der 

Dorfregion. Ein Verein hat, in enger Abstimmung mit dem Amt für regionale 

Landesentwicklung (ArL), bereits vorab zum letzten Antragsstichtag die 

Chance genutzt und einen Antrag gestellt. Dies zeugt bereits jetzt von einer 

späteren, regen Nachfrage nach einer privaten Förderung. Aus 

Datenschutzgründen werden im Dorfentwicklungsplan keine privaten 

Maßnahmen aufgeführt. 
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Multifunktionales Dorfgemeinschaftshaus/Dorftreff „Beim alten 

Haarmeyer“ – Kultureller Mittelpunkt im Dorf  

Einordnung in die 

Handlungsfelder 

Ortskerne und Lebensmittelpunkte/ 

Innenentwicklung 

Soziales und Gemeinschaft  

Kurzbeschreibung des 

Projekts 

Das Hotel und Restaurant Haarmeyer ist seit 
zwei Jahrhunderten der zentrale Anlaufpunkt 
für die dörfliche Gemeinschaft in Neuenkirchen. 
Es stehen Gästen dort Räume für Gruppen von 
8 bis 400 Personen zur Verfügung, zudem ein 
Außenbereich im rückwärtig gelegenen 
Innenhof, der auch Möglichkeiten für Freiluft-
Veranstaltungen bietet. Für viele Vereine und 
die Dorfgemeinschaft, nicht nur aus 
Neuenkirchen, ist der Dorftreff Beim Alten 
Haarmeyer ein wichtiger zentraler Anlaufpunkt.  

Wie wichtig der Dorfgemeinschaft in 
Neuenkirchen das ehemalige Hotel und 
Restaurant Haarmeyer als kultureller Mittel- 
und Treffpunkt im Ort ist, wurde auch im 
Prozess der Sozialen Dorfentwicklung sehr 
deutlich.  

Das/der multifunktionale Dorfgemeinschafts-
haus/Dorftreff wird grundlegend durch die 
Funktionsbereiche „Jugend, Bildung und 
Soziales“ sowie „Kulturelles Leben“ 
charakterisiert. Beide Funktionsbereiche haben 
ihre inhaltliche Ausprägung, sind strukturell 
aber eng miteinander verbunden. 

Der Gebäudekomplex wird kernsaniert, 
energetisch auf den Stand der aktuellen 

Wärmeschutzverordnung gebracht sowie 
barrierefrei hergerichtet und insgesamt 
bedarfsgerecht strukturiert. Eine 
behindertengerechte WC-Anlage ist im Objekt 
jedem Besucher/Gast zugänglich. Eine 
Aufzugsanlage und das neue Treppenhaus 
erschließen den oberen Gebäudekomplex. 

Schritte der 

Umsetzung 

- Gesellschaftsgründung 
- Konkretisierung der Planung und 

Abstimmung  
- Förderrahmenbedingungen abstecken und 

Anträge stellen 
- Ausschreibung nach erfolgreicher 

Bewilligung 
- Umsetzung der Maßnahme  

Ort der Umsetzung  Neuenkirchen 

Projektverantwortliche 

und -partner 

Dorftreff „Beim Alten Haarmeyer“ gGmbH  

Kostenschätzung ca. 990 Tsd. € Funktionsbereich “Kulturelles 

Leben” 

ca. 985 Tsd. € Funktionsbereich „Jugend, 

Bildung und Soziales“ 

Priorität A1 
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Ausgangssituation 

 

 

Quelle: Ulf Dieckmann 

 

Entwurfsskizze 

 

 

 

 

Abbildung Quelle: Otte Architektur GmbH 
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Umgestaltung des Dorfparks in Merzen zu einem multifunktionalen 

Treffpunkt der Dorfgemeinschaft   

Einordnung in die 

Handlungsfelder 

Ortskerne und Lebensmittelpunkte/ 

Innenentwicklung 

Soziales und Gemeinschaft  

Verkehr und Mobilität 

Umwelt und Klimaschutz  

Kurzbeschreibung des 

Projekts 

Der Dorfpark, bestehend aus dem Pastorenholz 
und dem Umfeld der Dorfteiche, befindet sich 
zentral in der Ortsmitte von Merzen. Das 
Pastorenholz, mit dem ehemals darin 
befindlichen Waldlehrpfad, ist im nördlichen 
Bereich des Parks zu finden. Wie wichtig der 
Dorfgemeinschaft der Dorfpark als dörflicher 
Treffpunkt im Ort ist, wurde auch im Prozess der 
Sozialen Dorfentwicklung sehr deutlich. Um den 
Dorfpark zu einem multifunktionalen 
Treffpunkt für die Dorfgemeinschaft 
aufzuwerten, sind verschiedene Maßnahmen 
erforderlich.: 

1. Dorfteiche 
Die Wegeführung um die Dorfteiche wird 
erneuert und mit kleineren 
Kommunikationsorten (Sitz- und Rastplätze) 
aufgewertet. An den Eingängen werden 
ausreichend Fahrradbügel sowie mit E-Bike-
Ladestationen eingeplant. Im nördlichen 
Bereich der Dorfteiche entsteht ein großer 
Mehrgenerationenspielplatz, der aufgrund 
seiner Ausstattung generationenübergreifend 
genutzt werden kann. Östlich neben dem 

Mehrgenerationenspielplatz wird die gesamte 
Rasenfläche inclusive des geplanten 
Fußballplatzes mit einer Drainage entwässert, 
sodass diese Fläche auch für Veranstaltungen 
genutzt werden kann. Um die 
Veranstaltungsmöglichkeiten zu erweitern wird 
ein Versorgungspoller mit Strom- und 
Wasserversorgung berücksichtigt. Im südlichen 
Bereich der Teiche werden größere 
Blumenwiesen und Staudenbeete in den 
Rasenflächen integriert. Die Beleuchtung um 
die gesamte Teichanlage wird optimiert, sodass 
alle Bereiche des Dorfteiches auch bei 
Dunkelheit einsehbar und nutzbar sind. 

2. Pastorenholz mit Naturlehrpfad 
Der ehemalige Naturlehrpfad im Pastorenholz 
wird durch neue Lern- und Wegeschilder durch 
den Heimatverein neu konzipiert. Der veraltete 
Sitzkreis wird grundlegend durch neue 
Holzstämme erneuert. Der Geh- und Radweg 
nördlich am Pastorenholz wird neu gepflastert. 
Der zur TERRA.vita gehörende, mittig durch das 
Pastorenholz laufende Weg, wird stellenweise 
mit einem Unterbau ausgebessert, soll aber als 
naturnaher Waldweg verbleiben. 
Ausstattungsgegenstände, wie Bänke und 
Abfalleimer, sollen auch das Pastorenholz für 
die Naherholung aufwerten. 

3. Im Bereich des Kindergartens 
Die zum Kindergarten führende Overbergstraße 
wird neu verkehrsberuhigt angelegt. An der 
Straße „An den Dorfteichen“ ist eine Parkfläche 
für den Dorfpark geplant, die aber auch für den 
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Kindergarten nutzbar ist nd bei Veranstaltungen 
im Park als Hauptparkplatz ausgewiesen wird.  

Schritte der 

Umsetzung 

- Konkretisierung der Planung und 
Abstimmung  

- Förderrahmenbedingungen abstecken und 
Anträge stellen 

- Ausschreibung nach erfolgreicher 
Bewilligung 

- Umsetzung der Maßnahme  

Ort der Umsetzung  Merzen 

Projektverantwortliche 

und -partner 

Gemeinde Merzen  

Kostenschätzung ca. 795 Tsd. €  

Priorität A1 

Ausgangssituation  

 

 

 

Quelle: Büro für Landschaftsplanung, Werlte
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Entwurfsskizze 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Büro für Landschaftsplanung, Werlte
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Umgestaltung des Rathausumfeldes in Merzen zu einem 

gemeinschaftlichen Dialogort    

Einordnung in die 

Handlungsfelder 

Ortskerne und Lebensmittelpunkte/ 

Innenentwicklung 

Soziales und Gemeinschaft  

Kurzbeschreibung des 

Projekts 

Das Rathausumfeld in Merzen ist ein zentraler 
Kommunikationsort und Treffpunkt für die 
Dorfgemeinschaft in Merzen. Um das gesamte 
Umfeld als Dialogort für die Dorfgemeinschaft 
aufzuwerten, sind verschiedene Maßnahmen 
erforderlich.  

Die Grünflächen beim Rathausumfeld in Merzen 
sollen neugestaltet werden. Die Fläche nördlich 
vom Parkplatz soll durch neue Elemente zum 
Verweilen einladen. Entlang eines Weges, der 
auch am Fußweg der Bundesstraße 
angeschlossen wird, entstehen in der Mitte eine 
Sitzgelegenheit sowie ein Infostein.  

Ein neues optisch aufgewertetes 
Abstellgebäude soll am westlichen Rand 
errichtet werden. 

Zur Hauptstraße hin wird eine niedrigere 
Bepflanzung geplant sowie die 
Pergolaelemente mit Efeuberankung erhalten. 
Die Grünstrukturen werden in diesem Bereich 
durch eine Rahmenbepflanzung und neue 
Baumpflanzungen ergänzt. 

Schritte der 

Umsetzung 

- Konkretisierung der Planung und 
Abstimmung  

- Ggfs. Förderrahmenbedingungen 
abstecken und Anträge stellen 

- Ausschreibung nach erfolgreicher 
Bewilligung 

- Umsetzung der Maßnahme  

Ort der Umsetzung  Merzen 

Projektverantwortliche 

und -partner 

Gemeinde Merzen, ggfs. Dorfmoderator:innen 
(in Eigenleistung mit der Projektgruppe) 

Kostenschätzung ca. 70 Tsd. €  

Priorität C1 

 

Ausgangssituation 
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Quelle: Büro für Landschaftsplanung, Werlte 

 

Entwurfsskizze: 

 

Quelle: Büro für Landschaftsplanung, Werlte 
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Bewegungspark in Neuenkirchen    

Einordnung in die 

Handlungsfelder 

Freizeit und Tourismus 

Soziales und Gemeinschaft  

Kurzbeschreibung des 

Projekts 

Der Familien-Bewegungspark folgt der Leitidee, 
ein motivierendes, spaßorientiertes und frei 
zugängliches Bewegungs- und 
Begegnungsangebot zu sein, für alle 
Einwohner:innen, unabhängig von Alter, 
Geschlecht, Herkunft, Körpergröße und 
Leistungsstand. Es wird mit dem Park das Ziel 
verfolgt, nicht nur das Sport- und 
Freizeitangebot durch zeitgemäße und 
moderne Sport- und Bewegungsmöglichkeiten 
aufzuwerten, sondern durch eine einladende, 
und offene Gestaltung sich zum beliebten 
Aufenthalts- und Kommunikationsort für die 
gesamte Gemeinde zu entwickeln. Als 
gemeinschaftlich genutzte Anlage bringt der 
Bewegungspark Menschen aus der ganzen 
Gemeinde bzw. Dorfregion zusammen und 
fördert den Austausch und Kommunikation.  

Als Gestaltungskriterien lassen sich festhalten: 
- Generationengerecht 

- Familiengeeignet 

- Barrierefrei 

- Zweckdienliche Aufenthaltsqualität 

- Offenheit 

Im Rahmen der Dorfentwicklungsplanung 
wurden verschiedene Standorte in der 
Gemeinde Neuenkirchen gesichtet und 

aufgrund ihrer Umsetzungseignung hin 
überprüft.   

Schritte der 

Umsetzung 

- Konkretisierung der Planung für den 
Standort Potenzialfläche und Abstimmung  

- Förderrahmenbedingungen abstecken und 
Anträge stellen 

- Ausschreibung nach erfolgreicher 
Bewilligung 

- Umsetzung der Maßnahme  

Ort der Umsetzung  Neuenkirchen, bisherige Potenzialfläche  

Standort kommunale Fläche am Sportplatz „Im 

Hülsen“ 

Projektverantwortliche 

und -partner 

Gemeinde Neuenkirchen  

Kostenschätzung Kann noch nicht beziffert werden  

Priorität C1 
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Ausgangssituation (Potenzialfläche) 

 

                                                   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Samtgemeinde Neuenkirchen  

  

Quelle: Büro für Landschaftsplanung, Werlte 

  



Dorfentwicklungsplan Dorfregion Merzen-Neuenkirchen  

49 
 

Dorfcampus Merzen    

Einordnung in die 

Handlungsfelder 

Ortskerne und Lebensmittelpunkte/ 

Innenentwicklung 

Soziales und Gemeinschaft  

Kurzbeschreibung des 

Projekts 

Die Alte Grundschule mit Jugendtreff soll 
komplett abgebrochen werden. Es soll eine 2 bis 
3-zügige neue Grundschule errichtet werden. 
Der Neubau erfolgt nach Teilabriss des leer 
stehenden Gebäudeteiles unter dem laufenden 
Betrieb des bestehenden Grundschulgebäudes. 
Im Bereich des geplanten Dorfcampus soll auch 
ein Bereich für die Vereine / Jugendtreff sowie 
Seminar- und VHS-Räume neu geschaffen 
werden. 

Schritte der 

Umsetzung 

- Durchführung eines städtebaulich-
architektonischen Wettbewerbs 

- Konkretisierung der Planung und 
Abstimmung  

- Förderrahmenbedingungen abstecken und 
Anträge stellen 

- Ausschreibung nach erfolgreicher 
Bewilligung 

- Umsetzung der Maßnahme 

Ort der Umsetzung  Merzen 

Projektverantwortliche 

und -partner 

Gemeinde Merzen 

Kostenschätzung Kann noch nicht beziffert werden  

Priorität A2 

Ausgangssituation  

 

Quelle: Google, 2021  
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Quelle: Büro für Landschaftsplanung, Werlte 
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Anhang   
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Ideen und Projektpool  

Im Rahmen der Sozialen Dorfentwicklung bzw. der Dorfentwicklungs-

planung sind viele Ideen und Maßnahmen von den Einwohner:innen 

entwickelt und eingereicht worden, die Bestandteil dieser 

Dorfentwicklungsplanung sind. 

Durch den dynamischen Charakter der Sozialen Dorfentwicklung entstehen 

immer wieder neue Ideen und Maßnahmen, die in vielen Fällen auch mit der 

Kompetenz der Dorfgemeinschaften umgesetzt werden können.  

Eine Übersicht der Projekte und Maßnahmen findet sich hier: 

 

oder 

https://www.neuenkirchen-os.de/Base/Structure/Page/View/ID/548  

 

 

 

 

 

 

Weitere Informationen zur Sozialen Dorfentwicklung 

Die Soziale Dorfentwicklung, ein Modellvorhaben des niedersächsischen 

Landwirtschaftsministeriums, endet nicht mit der Erstellung des 

Dorfentwicklungsplans. Es ist ein intensiver Kommunikationsprozess, der die 

Dorfregion in den nächsten Jahren begleiten wird. 

Informationen zur Sozialen Dorfentwicklung finden sich hier: 

 

oder 

https://www.neuenkirchen-os.de/Base/Structure/Category/View/ID/503  

  

https://www.neuenkirchen-os.de/Base/Structure/Page/View/ID/548
https://www.neuenkirchen-os.de/Base/Structure/Category/View/ID/503
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Räumliche Grenzen des Dorfentwicklungsgebietes  

 


